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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 22. Januar.

Kleinere Gefechte im westen . — französische
Angriffe zurückgeschlagen . — Ein Erfolg bei
Sennheim . —ZortschreitendeKngriffe inpolen.

W-  T .-B . Großes Hauptquartier . 22. Jan ., vor¬
mittags. (Amtlich)

westlicher Kriegsschauplatz.
Anhaltender Regen  schloß eine größere Gefechtstätig¬

keit zwischenK üst e und dem La Basseekanal  aus.
Bei A r r a s Artilleriekämpfe.
Ei»r von dem Feind südwestlich Berrh au Bac  vor¬

gestern gewonnener Schützengraben wurde, da er durch die ein-
stürzenden Mauern einer Fabrik teilweise verschüttet
war. aufgegeben und gesprengt.

Ein französischer Angriff nördlich von B e r d n n wurde
leicht abgewiesen.

Nach dem vorgestrigen Kampfe südlich S t. M i h i e l hiel¬
ten sich kleinere französische Abteilungen noch unweit unserer
Stellungen. Durch eine» B o r sto ß wurde das Gelände vor
unserer Front bis zur alten Stellung der Franzose» g e -
säubert.

Der Kampf um Eroix des CarmeS.  nordwestlich
Pont - ö - Moufson  dauert noch fort. Ein starker
französischer Angriff gegen den von uns wiedererobertenTeil
unserer Stellung wurde unter schweren Verlusten  für
den Feind zurückgeschlagen.

In den Vogesen nördlichS e n n h e i m warfen unsere
Truppen den Feind von den Höhen des Hartmanns.
Weilerkopfes  und machten zwei Offiziere  und 125
Mann z« Gefangenen.

(vestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen  ist die Lage unverändert.
Am Souchaabschnitt  schritten unsere Angriffe

langsam fort,  östlich der P t l i c a nichts Neues.
Oberste Heeresverwaltung.

Oie alte Heuchelei und
Unverschämtheit.

Die Londoner Presse hat sich, wie drahtlich gemeldet
wurde , in gewohnter Weise beeilt, ihrer „Entrüstung"
über den „mörderischen" Angriff unserer Marineluft-
fchifje, der keinen militärischen Wert habe und nur die
Entschlossenheit Englands befestigen werde, Ausdruck
zu geben. Dieser vorgespiegelten Entrüstung liegt ern
bekanntes englisches  S r>st e m zugrunde. Plag es
sich u.m die Beschießung befestigter englischer Küsten-
plätzc durch unsere Kriegsschiffe oder um den Angriff
unserer Luftschiffe auf befestigte Plätze Englands hau-
dein : immer wird der militärische  Wert des deut¬
schen Vorgehens ab geleugnet  und Entrüstung
über seinen angeblichen völkerrechtswidrigen
Charakter zur Schau getragen . Wie stets, so ist auch
in diesem Falle das Völkerrecht vollkommen aus u n-
serer  Seite : denn es versteht sich von selbst, daß die
befestigten englischen Küstenplätze, die jetzt das Ziel der
Bomben unserer Marincluftschiffe waren , von letzteren
nicht anders behandelt zu werden brauchen als von
Kriegsschiffen  oder Landgeschützen . Tie
englische Praxis  hat bei der Führung des Luft-
kampfes gleichfalls nicht die geringste Rücksicht darauf
genommen, ob das Leben von Zivilpersonen gefährdet
wurde oder nicht.

Es wiederholt  sich hier eben die alte Erfahrung,
daß den Deutschen von englischer  Seite Rechte d e-
stritten  werden , die sie s e l b st schonungslos aus-
üben. Tie schmerzliche Erkenntnis , daß Großbritan¬
nien keine Insel  mehr äst, auch ohne daß der viel-
erörterte Tunnel zwischen Dover und Calais gebaut
wurde,, ist eben die Erklärung dafür , daß die englischen
Klageweiber setzt ein leidenschaftlichesGezeter über die
b' ttcrdösen' Deutschen anst'mmen, die angeblich gar
keinen Respekt vor dem Völkerrecht haben, denn wer
John Bull etwas zuleide tut , verletzt emiach das Völ¬
kerrecht. Wenn eine englsiche Stadt beschossen wird,
befördert man sie, wie das Beispiel unserer Flotten¬
vorstöße zur britischen Küste gezeigt hat, zu einer
offenen und unverteidigten, auch  wenn
daraus mit Kanonen  geschossen wird . Unsere Zevpe-
line , die, als sie zu dem befestigten Platz Great Aar-
mouth gelangen wollten, dabei aus anderen Orten,
über die sie flogen, beschossen wurden , vergalten
Gleiches mit  G l e i iste m, aber die Engländer
nennen das e r st e r e Völkerrecht und das letztere emen
Verstoß gegen dasselbe. Als die englischen

Flieger  Freiburg . Düsseldorf, Friedrichshasen und
Langeoog mit Bomben bewarfen und di« englischen
Schiffe Daressalam , Viktoria und Swakopmund be¬
schossen, war das Bombardement  offener Städte
gerechtfertigt. Wenn aber die Deutschen englische
Orte bombardieren , dann ist das ganz -was anderes,
auch wenn diese verteidigt  sind . Und das sind
sie, denn anderenfalls hätte in Iarmouth nicht ein Sol¬
dat getötet werden und nicht eine Bombe neben eine
Schiildtvache niederfallen können.

Im übrigen haben wir schon daran erinnert , daß,
als Deutschland  aus der Friedenskonferenz von
1899 einen Antrag einbrachte, wonach das Wersen mit
Sprengstoffen aus Luftschiffen vorläufig auf fünf
Jahre verboten  werden sollte, gerade England
diesen Antrag zu Fall brachte, weil es damals noch
nicht an die Zeppelkngefahr glaubte. Die Briten ernten
alio auch hier , was sie sich gesät haben. Ist es doch
überhaupt der Gipfel  der Heuchelei, wenn sie, die
unter schnöden: Neutralitätsbruch  durch eine
rücksichtslose Seeräubcrtaktik die Aushungerung
Deutschlands, auch der Zivilbevölkerung — er-
freulicherweise freilich vergeblich — anstreben , dar¬
über schreien, daß w i r angeblich offene, in Wahrheit
aber zur Verteidigung eingerichtete und verteidigte
englische Orte bombardieren , während England die
entsprechende Taktik deutschen Städten gegenüber frei-
stkben soll. Es wird also den Engländern nichts übrig
bleiben, als zu dem Artikel 25 des Abkommens der
Haager Konferenz, „es ist untersagt , unverteidigte
Städte , Dörfer . Wohnstätten oder Gebäude anzugreifen
oder zu -beschießen", den Zusatz zu beantragen , „u n d
verteidigte,  soweit sie auf britischem  Gebiet
liegen".

ver Eindruck in England.
Br . Amsterdam , 22. Jan . (E.ix . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Über den Eindruck des Zeppelinangriffs in England wird dem
stark zu England haltenden „Telegraaf " berichtet: Den
ganzen Tag kamen gestern viele Besucher nach Darmouth, um
den durch die deutichen Zeppeline angerichteten Schaden zu
besichtigen. Es hatte den Anschein, als ob der Angriff
keinen Eindruck  aus die Bevölkerung gemacht hätte. (?)
Allgemein hat man den Eindruck, daß Uarmouth vermöge
seiner Laxe derartige Angriffe erwarten  müsse . (Danach
wäre der doch offiziell inspirierte Wutausbruch  des
Reuter -Bureaus künstliche Mache. Schriftl .) Im ganzen
sind ungefähr 150 Häuser beschädigt. In Kings Lpnn er¬
wartet man eine Wiederholung des Angriffs bei Neumond.
In dieser Stadt ist übrigens durch eine Bombe die hydrcru-
lische Station zerstört worden, wodurch die Maschinerie der
der Schleusen außer Betrieb gesetzt worden ist.

Ein Bericht aus Sherriugham.
Amsterdam, 21. Jan . (K. Z.) Aus Sherringham wird

telenraphiert , daß ein Zeppelin hoch in der Lust über di«
Stadt dahinflog und ein wunderbar schreckliches
Schauspiel bot ; das Luftschiff zeichnete sich hier in seinen
Umrissen ziemlich scharf vom Nachthimmel ab, und man
konnte deutlich seben, daß es ein Zeppelin war . Es wurden
sofort die Scheinwerfer  in Tätigkeit gesetzt, aber da be¬
gann auch schon das Krachen der platzenden Bomben. Eine
Bombe fiel auf ein Haus , das sie fast vollständig durchschlug,
eine weitere ßlatzte beim Hafen, 'eine dritte , die nicht geplatzt
war , wurde später gefunden.

Die Wirkung an der Börse.
London» 20. Jan . An der heutigen Börse waren eng¬

lische Bahn werte  abgeschwächt wegen des Angriffs der
deutschen Zeppeline.

Sechs Zevpclinkreuzer an dem Luftangriff beteiligt?
Br . Amsterdam , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

„Preß Association" läßt sich aus Darmouth  mitteilen , daß
im ganzen sechs Zeppeline nach England flogen. An der
Küste trennten  sie sich; drei wandten sich nördlich und drei
nach dem Süden.

Französische Beklemmungen.
Paris , 20. Jan . (Ktr . Bln .) Der Ausflug der deutschen

Luftschiffe nach England hat in Paris , wo er gestern nach¬
mittag b-kannt wurde, lebhafte Erregung  hervorgebracht.
Die Hetzblätter „Jntransigeant " und „La Presse", die am
Abend erscheinen, ergingen sich sofort in wütenden Schimpfe¬
reien . Sie warfen den Deutschen vor, daß sie wie Ein¬
brecher  über unbewaffnete Bürger herfallen und daß sie es
auf die Ermordung des Königs und der Königin  von
England -rbgeschen hätten . (F. Z.)

IV. T.-B. Paris , 22. Jan . (Nichtamtlich) Zu der Fahrt
der Luftschiffe über England schreibt der „Temps" : Die Luft¬
schiffe sind nicht in das Innere  Englands vorgedrungen.
Sie haben sich in der Nähe des Meeres  gehalten , um nöti¬
genfalls dort Schutz finden zu können, wo sie bedeutend schwe¬
rer als über dem Lande zu entdecken seien. Die Fahrt der
Luftschiffe, die nach der Meinung des „Temps" in Cux-
Hafen  ihren Anfang nahm , sei, obwohl sie 600 Kilometer
lang sei, bedeutend ungefährlicher für die Luftschiffe als eine
viel kürzere  Fahrt , die sie unternehmen müßten , um nach
Paris  zu gelangen , da sie in diesem Falle die französische
Schlachtlinie  überfliegen und die Wachsamkeit der Ab-
wehrpostcn um Paris entgehen muffen.

Der Direktor des Observatoriums in Bourges , Adln
Moreux, schreibt im „Petit Journal " : Die Witterungsverhält-
niffe gestatten den Luftschiffen auch zur Winterszeit,
nach Paris  zu gelangen , sobald die Luftschiffe über 2000
Meter hoch fliegen. Wenn sie nacht? mit abgeblende¬
ten Lichtern  fliegen , seien sie schwer auszufinden. Die
günstigste Jahreszeit für Luftschiffangriffe sei das Früh¬
jahr,  das größte Hindernis der Rege  n. Man müffe sich
auf die Möglichkeit eines Aî riffs gefaßt machen und Me
Maßnahmen zur Abwehr treffen . — Das „Petit Journal"
fügt hinzu : Der Artikel Moreux war bereits geschrie¬
ben,  als der Flug der deutschen Luftschiffe über England be¬
kannt war . Die Ereignisse bestätigen,  wie man sieht, in
trauriger Weise die Beobachtungen unseres Mitarbeiters -.

Eine „glänzende Generalprobe der Zeppeline".
Die „Guerre Mondiale " bespricht, einer Genfer Meldung

der „Deutschen Tagesztg ." zufolge, den Zeppclinflug nach Eng¬
land, welcher nach Pariser  Meldungen ungeheures Auf¬
sehen in Frankreich erregte . „Jedenfalls war dieser Ausflug
eine glänzende Generalprobe der Zeppeline,
da die Luftschiffe nach einer erfolgreichen Fahrt von über 200
Kilometer heil zurückkamen."

Oas kiusland über den deutschen Luftkreuzer¬
angriff.

Berlin , 22. Jan . (Ktr . Bln .) Uber die Wirkung des
deutschen Luftflottenangrisfes auf das n i cht e n g l i sche
Ausland liegen jetzt zahlreiche Blättermeldungen vor. Die
Amsterdamer „Tijd " schreibt: „Es scheint, daß John Bull
gegen die Zeppelingefahr , gegen den Tod aus der Luft , hilf¬
loser  dasteht als gegen die deutschen Unterseeboote. Die
Londoner Blätter versuchen die öffentliche Meinung Eng¬
lands zu täuschen,  indem sie den Angriff mit Rücksicht auf
die Beteiligung der Luftschiffe als einen Mißerfolg  hin¬
stellen. Wollen die Londoner Blätter aber weiter beruhigen,
wenn zwischen heute und morgen sich eine deutsche Luftflotte
über Englands Hauptstadt  zeigt ? Der Tag kommt sicher.

Freude in der österrcichisch-ungarischen Presse.
W. T.-B . Budapest, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Die Blät¬

ter besprechen den begeisterten Artikel über den deutschen
Luftangriff auf englische Städte Der „Pester Lloyd"
schreibt: Die deutsche Luftflotte wollte diesmal allem An-
schein nach nur eine kleine Generalprobe zu künf¬
tigen Aktionen  veranstalten . Me Abwehrmittel gegen
einen wohlvorbereiteten Luftschiffangriff muffen sich in Zu¬
kunft als mehr oder minder illusorisch erweisen, wenn dieser
Angrift bei Nacht erfolgt und die Luftschiffe vor feindlichen
Fliegerangriffen durch die eigene Fliegerflotte hinreichend
geschützt sind. Es ist zweifellos , daß man in England einen
derartigen kombinierten Luftangriff auf England befürchtet.
Nach dem Erfolg der Generalprobe zu urteilen , hat es ganz
den Anschein, daß weder Beten , noch Hoffen, noch die naiven
Vorsichtsmaßregeln der englischen Regierung England vor
einem solchen Schicksal bewahren können. Das dichtbevölkerte
England , namentlich die Riesenstadt London, gleicht seit die¬
sem mächtigen Luftschiffbcsuch einem Ameisenhaufen, in den
eines Menschen Fuß gestapft ist. Das deutsch-englische Wort
„Mein Haus , me,ne Burg " wird zuschanden.  Die erste
Vorprobe  hat den Beweis erbracht, daß die Deutschen
auch in dieser Waffengattung den Engländern turmhoch
überlegen  sind . _

Eine schweizerische Erörteruna der Kriegslage.
„Die Dinge spitzen sich zur Krisis zu."

IV. T.-B. Bern , 22. Jan . (Nichtamtlich.) In seiner
Erörterung über die Kriegslage hält es der „Bund"
für offenbar, daß die russische Heeresleitung sich jetzt
in der Defensive  befinde , die ihr von den Ver¬
bündeten aufgenötigt  wunde . Damit setze sie selbst
den Schluß st r i ch unter ihre große Offensive.
Auch französische Quellen sprechen jetzt nur noch von
einer Defensive der Russen innerhalb des Weichsel¬
bogens.  Es sei sehr wohl möglich, daß die Russen
von ihren letzten exzentrischen Operationen auf dem
rechten Weichselufer noch ein Retablissement
stl 'Ltchxigno erhofften.

Im Westen habe sich die französische Offensive
noch nicht ganz ausgelöbt , obwohl sie im ganzen als
gescheitert  gelten könne. Es könne sich jetzt höch¬
stens noch um die zweite  Phase handeln, die auf die
Erfahrungen der ersten gestützt, nur verschleiernd
sortgeführt werde, zur Vorbereitung großer Operatio¬
nen, die in den noch vollständig gewahrten Plänen
lägen. Tie in der Meldung des deutschen Generalstabs
angegebenen Ve r l u st z i s s e r n hält der „Bund" für
zutreffend.  Das Blatt sagt ferner : Der Elan,
mit welchem die Franzosen immer wieder anlaufen , ist
bewundernswert,  die strategische Zweck¬
mäßigkeit  dieser verzettelten Offensive muß mehr
und mehr bezweifelt  werden . Sie paßt vielleicht in
politische  Kombinationen , läßt sich aber mit der
unbedingten Notwendigkeit , Menschen zu sparen,
nicht in Einklang bringen . Es ist nicht gesagt, daß es
vom Scheitern der französischen Offensive bis zum E i n-
setzen der deutschen  nur ein Schritt ist, obwohl
der Gegenstoß  in Softsons dazu verführen könnte.
Eins ist aber gewißpdie Dinge spitzen sich zur
Krisis zu.
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Tin französisches Flugzeug abgestürzt.
W.  T - B . Paris , 22. Jan . (Nichtamtlich.) Nach dem

„Petit Parifien " ist ein Militärzweidecker  während
einer Kbungsfahrt abgestürzt und mitten in Auteuil ans dem
Quai de Javel zu Boden gefallen. Der Führer und der Be-
obachtungSoffizier wurden getötet.

Die Stimmung in Paris.
Der „New Yvrk Herold" über die Alariniften.

W. T --B - Paris , 21. Jan . (Nichtamtlich.) Nach dein
„New York Herald " haben die Alarmisten  ihre Wühl¬
arbeit wieder begonnen. Wer Vertrauen in die Sache der
Verbündeten zeigt, wird ein Optimist genannt . Die Bezeich¬
nung Optimist ist beinahe eine Beleidigung geworden. Wessen
hat es bedurft , um die Beunruhigung hervorzurufen \
Erstens der Affäre von SoissonS, welche längst auf ihre wahre
Bedeutung zurückgeführt worden ist, zweitens des Erlasse»
über die Verdunklung von Paris . Der Polizeipräfekt hat,
ohne die Bevölkerung zu benachrichtigen, die Beleuchtung
herabgesetzt; niemand wundert sich darüber . Jetzt aber be¬
nutzten die Alarmisten , welche deutsche Agenten sind, die Ge-
legenheit und flößten den ängstlichen Gemütern Furcht ein.

Neue Kämpfe bei Nieuport und Ypern?
Amsterdam, 21. Jan . (Franks . Ztg. Ktr . Frkst.) DaI

„Handclsblad" berichtet aus FurneS vom 16. Jan . : Seit
einigen Tagen ist wieder eine Bewegung an der Front zu be¬
obachten. In der Umgebung von Nieuport  sowie bei
Ypern  wird wieder heftig gekämpft. Eine Anzahl kleiner
Kanonenboote  versucht längs des Kanals von FurneS
bis nach Nieuport  zu dringen . Diese Schiffe, die nur wenig
Tiefgang haben und schnell fahren , können das über¬
schwemmte Land wie treibende Batterien beschießen.

Einstellung der früher vom Militärdienst
Befreiten in Frankreich.

W- T.-B. Lyon» 22. Jan . (Nichtamtlich.) Der
-Nouvelliste de Lyon" meldet aus Paris : Auf Anordnung
des Kriegsministers werden alle ftüher eingestellten und vom
Militärdienst befreiten,  bei der neuen ärztlichen Unter¬
suchung aber als d i e n st t a u g l i ch gefundenen Männer , bei
der Infanterie eingestellt. Ausnahmsweise können ehemalige
Schüler technischer Hochschulen der Artillerie und den
Pionieren überwiesen werden.

Frankreichs wirtschaftsschmerzen.
Gens, 19. Jan . (Ktr . Bln .) Die „Humanite " enthält

einen Artikel über Frankreichs wirtschaftliche Verhältnisse.
Ter Verfasser, Milhand,  drückt die Befürchtung aus,
.Frankreich werde vielleicht früher  auf wirtschaftlichem Ge¬
biet als auf militärischem nachgeben müffen, falls nicht alle
Wirtschaftskreise Frankreichs die zäheste Einigkeit bewahren.
Trotz größter Verluste müsse die Industrie , die Technik, die
Landwirtschaft und die Finanz selbstlos ausharren . DaS ge¬
ringste Nachlassen wäre Hochverrat.  Milhand konstatiert,
d,c solide Stellung Deutschlands  nach fünf
Blockademonaten, wie die geringe Zahl von Bankrotterklärun¬
gen, die Herabsetzung deS Diskonts , die Erhöhung des Gold¬
bestandes, die Inangriffnahme größerer Arbeiten, z. B. Rhein-
Elbekanal, die Kanalisierung deS Oderlaufes , die Verminde¬
rung an Arbeitslosen, sei beispiellos in jeder Wirtschaftspolitik.

Die französische Zensur gegen die journalistischen
Parlamentarier.

Paris , 18. Jan . Die Zensur unterdrückte in der gesam¬
ten ftanzösischen Presse eine Mitteilung von zehn Zeilen Um-
fang über eine Versammlung der journalistischen  Par¬
lamentarier unter dem Vorsitz ClcmenceauS im Senat . Die
ganze erste Seite des Blattes Clemenceaus , das anscheinend
ausführlichere Angaben bringen wollte, ist weiß ohne Text
erschienen.

Das russisch-sozialistische Blatt in Paris verboten.
IV. T- B, Paris , 22. Jan . (Nichtamtlich) Die „Humanite"

meldet: Die in Paris erscheinende russisch-sozialistische Tages¬
zeitung wurde von der Polizei verboten, jedenfalls , weil sie
den russischen Absolutismus und die Reaktion
schärfstens kritisierte.

Das «ute Verhältnis zwischen den deutschen
Soldaten und Bürgern in Belgien.

Berlin , 22. Jan . (Ktr . Bln .) Das Verhalten des deut¬
schen Militärs in Belgien mit den Bürgern wird in einer
Amsterdamer Korrespondenz deS „B. L.-Ä." wie folgt geschil¬
dert : Das Verhältnis zwischen Militär und Bürgern ist be¬
friedigend . Den Obdachlosen und Verarmten
wird Unterkunft und Nahrung von den Komitees geboten.
Alle Requisitionen werden ordnungsmäßig bezahlt.  Die
deutsche Obrigkeit zeigt überall daS größte Entgegen¬

kommen  und W o h I w o l l e n. Wo Unregelmäßigkeiten
Vorkommen, da liegt die Schuld meistens daran , daß die
belgischen Ortsbehörden und Bürgermeister nicht ihre Pflichttun.

Die deutsche Sprache in Belgien.
In unseren Tagen verdient es besonders hervorgehoben

hu werden, daß es auch im Königreich Belgien ein b o d e n-
st ä n d i g e s Deutschtum  gibt . In den Provinzen Lüttich
und Luxemburg, also an der Grenze unserer Rheinprovinz
und des Großherzogtums Luxemburg , gibt es zwei leider nicht
miteinander zusammenhängende Gebiete, in denen etwa
80 000 Menschen wohnen, deren Muttersprache die deutsche ist.
Ta außerdem noch etwa 60 000 Deutschsprachigein Belgien m
der Zerstreuung wohnen, ergibt sich sür dieses Land eine Ge¬
samtsumme von 140 000 Einwohnern mit deutscher Mutter¬
sprache. Auf dem Papier gilt die deutsche Sprache mit den
beiden anderen Landessprachen, der flämischen und der franzö¬
sischen, als gleichberechtigt; in der Wirklichkeit hat aber die
belgische Regierung unsere spräche immer mehr benach¬
teiligt  trotz der großen Vorteile , die dieser Staat gerade
vom Handel mit dem Deutschen Reiche hat. Früher war
Deutsch in den meisten höheren Schulen  Belgien ? Pflicht¬
fach,  jetzt hat cs diese ihm zukommende Stellung nur noch in
den höheren Schulen der G r e n z st ä d t e. In dem 1913 er¬
lassenen Militärgesetz wurden die Rechte unserer Volksge¬
nossen auf ihre Sprache trotz ihrer Hinweise aus die Ver¬
fassung so mißachtet, daß man merkte, die belgischen Macht¬
haber wollten ein- für allemal mit der deutschen Sprache als
auch anerkannter Staatssprache auftäumen . Heute sieht es
anders aus ! Heute hat das deutsche Schwert  den
Artikel 23 der belgischen Verfassung wieder zur Geltung ge¬
bracht, der den Deutschen den fteien Gebrauch ihrer Mutter¬
sprache zusichert. Belgien hat wieder drei Landes¬
sprachen : deutsch , flämisch , französisch.

3um Fall der Kardinals Mercier.
Eine gute schweizerische Erinnerung.

W. T - B . Luzern , 21. Jan . (Nichtamtlich.) Das hiesige
Blatt „Vaterland " bespricht eine falsche Meldung des
„Corriere della Sera ", daß der Vertreter des Papstes
bei der belgischen Regierung Le Havre 'verlassen habe und sich
in Brüssel  befinde . Es stellt fest, daß der Nuntius sich
bereits wieder in Le Havre befinde, so daß die unehrer-
biet'gen Äußerungen der belgischen Presse gegenüber dem
Papste und seinem Vertreter eine üble Entgleisung dar¬
stellen. Das „Vaterland " weist aus die korrekte  Behand¬
lung der Angelegenheit des Hirtenbriefes des Kardinals
Mercier bin und schließt mit den Worten : Es fällt uns gar
nicht ein, das Verhalten des deutschen Generalgouvernements
zu kritisieren. Tor Heilige Stuhl wird schon sein Urteil über
den Akt hören lassen. Eines aber ist sicher: Wo blieb die
Entrüstung der libsralen Organe Frankreichs, Italiens und
Belgiens , als die französische Regierung den Kollektiv-Hirten¬
brief des ftanzösischen Episkopates und den Auftuf der zwei
Kardinale vor den Richter schleppte? Wie viele Hirtenbriefe
der französischen  Bischöfe , die sich auf rein religiösem
Gebiete bewegten, haben ihre Verfasser vor den Kadi geführt?
Hat der Krieg alle diese Leistungen der ftanzösischen Macht¬
haber in Friedenszeiten verwischt?

Keine Einmischung deS Papstes.
W. T - B - Köln, 21. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Köln.

Ztg." meldet : Der Madrider „Jmparcial " läßt sich von feinem
römischen Berichterstatter Mitteilen , der Papst habe ein ener¬
gisches Telegramm an die deutschen und cm die österreich' sch.
ungarischen Kardinäle gerichtet, um die Bedeutung der an-
geblichen skandalösen Bebandlung des Kardinals Mercier her-
vcrzuheben. Wie die „Köln. Ztg." dazu erfährt , ist die Mit¬
teilung , so weit sie die deutschen Kardinäle betrifft , eine
glatte Erfindung.

Der Handelskriea der Unterseeboote!
W T - B . Rotterdam , 22. Jan . Der „Rotterd . Courant"

meldet aus Maasfluis : Der von Leith nach Rotter¬
dam  bestimmte englische Dampfer „Durward " wurde von
einem deutschen Unterseeboot  angerufen . Die Mann-
schaff mußte binnen 19 Minuten das Schiff verlassen
und wurde auf eigenem Boden nach einem Feuerschiff
verbracht. Der Dampfer wurde versenkt.  Später wurde
die Bemannung des „Durward " durch ein Dampflotsenboot
in Hoek van Holland an Land gesetzt und mit der Eisenbahn
nach Rotterdam verbracht, wo sie im Seemannsheim Unter¬
kunft fand.

Englische Parlamentsmitglieder im Felde.
Amsterdam, 20. Jan . (Ktr . Bln .) Nach englischen Blättern

machen oder machten 178 englische Lords,  darunter 156
Mitglieder des Oberhauses,  den Krieg beim englischen
Heer oder in der Floite mit . Es befinden sich unter ihnen

7 Herzoge, 10 Marouis , 61 Grafen , 22 Viscounts und 77
Barone . Bisher sind drei  Lords aus dem Schlachtfeld ge¬
fallen, sechs sind verwundet und zwei kriegsgefangen. Bon
den 67 9 Unterhaus Mitgliedern sind IM beim Heer
und der Flotte im Dienst.
Die englische Arbeiterpartei und die Teuerung.

W. T- B. London» 21. Jan . (Nichtamtlich) Nach dem
Zusammentritt des Parlaments am 2. Februar wird die Ar¬
beiterpartei an die Regierung die dringende Aufforderung
richten, schärfere Maßnahmen  zur Versorgung der
Bevölkerung mit ausreichenden  Nahrungsmitteln zu
vernünftigen Preisen zu treffen . Die Natur der vorzu¬
schlagenden Abhilfe wird in einem Bericht dargelegt, der von
dem Unterausschuß des nationalen Arbeiterkomitees vorbe¬
reitet und heute veröffentlicht werden soll. Er wird der Re¬
gierung Vorschlägen, alle vorhandenen Vorräte an inländi¬
schem Weizen zum Preise von 35 bis 49 Schilling für das
Quarter auszukaufen , ihn zu Marktpreisen zu verkaufen, bei
Erzielung eines Gewinns dem Produzenten eine Prämie von
5 Prozent zu gewähren und den Rest dem Schatzamt zu über¬
geben.
Die Rechtlosigkeit der Angehörigen feindlicher

Staaten in England.
W. T- B. London» 21. Jan . (Nichtamtlich) Von dem

obersten Appellgericht ist folgende Entscheidung getroffen war-
den. Der Untertan eines feuidlichen Staates kann bei den
englischen Gerichtshöfen nicht Klage  führen , außer wenn
er unter dem Schutz der Krone steht, d. h. naturalisiert,
ist. Ein Angehöriger eines feindlichen Staates kann angeklagt
werden, kann jedoch nach dem Kriege gegen die Entscheidung,
die vor dem Kriege gegen ihn gefällt wurde, Berufung ein-
legen. In England eingetragene Gesellschaften mit feind¬
lichen Fremden als Direktoren und Aktionären können bei den
englischen Gerichten Klage führen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der russische Generalstabsbericht über die

Rümpfe in polen.
Die Deutschen überall die Angreifer.

Br - Petersburg , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Der Generalstob veröffentlicht über die Kämpfe in Polen fol¬
genden Bericht: Auf dem linken Ufer der Weichsel hat der
Feind eine Reihe von Angriffen gegen unsere Front auS-
geführt . Die feindlichen Dtreitkräfte umfaßten 6 Regimenter.
Nach sieben Sturmangriffen und erbitterten Bajonettan¬
griffen gelang  es den Deutschen, sich eines unserer vor¬
dersten Schützengräben  zu bemächtigen. Der Feind
unterstützte  seine Angriffe mit heftigem Artilleriefeuer
aus schweren Geschützen. Bei dem Dorfe Konopniha gelang
cS  den Deutschen durch Sappenangriff,  bis auf dreißig
Schritt cm unsere Stellungen heranzukommen. Hier wurden
seine Vorwärtsbewegungen durch einen Hagel von Hand¬
granaten  aufgehalten . Südlich Pinczow  unternahm
der Feind gleichfalls mehrfach Sturmangriffe,  unter¬
stützt von Artilleriefeuer . Die Stadt und der Bahnhof von
Tarnow  sind abermals von den Österreichern mü groß,
kalibrigen Geschützen beschossen worden.

Prinz Joachim von Preußen auf dem östlichen
Kriegsschauplatz.

Br . Berlin , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Prinz
Joachim von Preußen , der jüngste  Sohn des Kaisers , der
von feiner Verwundung , die er auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz erlitten hat, wieder genesen ist, nimmt jetzt an den
Kämpfen im Osten teil . Der Prinz hat, wie Schweizer Be¬
richte melden, dieser Tage die ungarischen  Regimenter
besucht. Er sprach begeistert  von den ungarischen Offi¬
zieren und Mannschaften und äußerte seine lebhafte Freud«,
das Regiment Hindenburg in vorzüglicher Verfassung zu
finden.
Oie russischen Greueltaten gegen galizische Juden

W. T- B . Wien, 21. Jan . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegsvressequartier wird über russische Greueltaten gegen
Juden  gemeldet . Wie durch amtliche Erhebungen festgestellt
wurde, haben die Russen nach der Besetzung von G a l i z >sch-
Dolhopole  einen Verwundeten erschossen und einen
zweiten Einwohner an zwei ausemrmdergewachsenen Fichten
gekreuzigt.  Vor dem Gemarterten unterhielten sie drei
Lage lang , bis er starb, eine Wache. Eine kranke, im Bette
liegende Jüdin wurde buchstäblich abgeschlachtet  und
ihr Mann niedergeschossen In D i cht i n e tz verbrannten
die Russen 42 Häuser , darunter alle Häuser der Juden , die
Volksschule und das Gemeindehaus . Die Bewohner der
Häuser wurden fast nackt herausgejagt.

Kriegsbriefe aus dem Westen.
Von unserem Kriegsberichterstatter.

Das schöne Mädchen von Lille-
Gr . Hauptquartier , am 17. Januar.

„Der Regen regnet ^ glichen Tag ", kann man hier sagen.
Denn Lille hat im Jahresdurchschnitt 179 Regentage — eine
verlockende Gegend für Schirmhändler — und ich habe nie¬
manden getroffen , der in diesem Kriege die Stadt anders als
unter strömenden Güssen gesehen hätte. Schon in St . Amand,
Lessen grotesk geschmackloser Abteiturm eine der verstie¬
gensten Katerstimmungen ist, die auf dem Weltenrund je¬
mals in Stein verewigt worden ist, bewunderte ich die
ballistische Wirkung der Pneumatiks unserer KriegSauio-
inobile. Denn die Spiegelscheiben der Schaufenster waren
dick zugeklebi mit den Schlammfladen der immerwährend
durchsausenden Kraftwagen . Und wenn man sich schon ein¬
mal , auf langweiliger Fahrt , mft der Frage beschäftigt, ob
diese Ballistik auch ihre Rekorde aufzustellen vermag, so
erlebt man in den südlichen Vorstädten von Lille die
menschenfreundliche Genugtuung , daß dort die Spritzer bis
an den oberen Rand der Fensterreihen des ersten Stockes
reichen. Wenn man selbst vom Mützenrande bis zu den
Sttefelsohlen steingrau vom Schlick der flandrischen Land¬
straßen angestrichen ist, daß man eine unauffällige Gastrolle
als Heiligenfigur an der Reimfer Kathedrale geben könnte,
dann schwindet jedes Mitleid mit den kordbeladenen Land-
ftauen , die sich vor jedem herannahenden Kraftwagen
kreischend in die Eingänge der Häuser flüchten. Man be¬
dauert nur noch die armen Munitionskolonnen , die sich
Schritt für Schritt durch diesen Morast durcharbeiten müffen,
während von den Radspeichen der zähe Modder wie Kuchen¬
teig he rnnterkleckt.

So fuhr ich durch die Porte de Tournai , zwischen von
Granaten zerwühlten Wällen und zu Ziegelhaufen zerschmet¬
terten Häusern in Lille ein. Ganze Straßenreihen sind aus¬
gebrannt und zertrümmert und in einem weiten, unabseh¬
baren Ruinenftlde steht nur die schöne Hauptkirche bei St.
Moritz, wie durch ein Wunder gänzlich unbeschädigt. Man
mußte den Eindruck gewinnen , daß die ganze Stadt durch die
Beschießung und Erstürmung schrecklich zerstört sei. So kam
ich auf die Grande Place . Da sah ich einen großen Menschen¬
auflauf vor der „Garde ", dem Polizeigebäude , in dessen
Barockgiebel eine große Granate ein Riesenfenster ganz un¬
architektonischer Gestaltung eingebrochen hat . Die deutschen
Wachsoldaten standen in einer lebhaft nach dem Himmel deu¬
tenden Gruppe beisammen mit den im Dienst belassenen,
aber ihre Uniform ohne Waffe tragenden ftanzösischen Poli¬
zisten. Immer mehr Menschen sammelten sich um sie und
blickten nach oben. Und bald bemerkte ich, daß ihre Aufmerk¬
samkeit einem Flieger galt , der fast unsichtbar, wie eine
Mücke, zwischen den Regenwolken stand. Besser als ihn sah
man die kleinen Dampfballen der platzenden Schrapnells , die
fortwährend weit unter dem Flieger , aber genau in dessen
Richtung erschienen.

Ich putzte meine Autobrille , die es schon wieder nötig
hatte , und staunte nun ein wenig über das Gebaren der
Einwohner . Denn offenbar betrachteten sie das Schauspiel
mit jenem halb gierigen , halb lässigen Interesse , mit dem
manche Kreise der Großstadtbevölkerung einen Weltmeister-
schaftsringkampf, ein Radfahftersechstogerennen oder in den
romanischen Ländern einen Hahnenstreft und ein Stierge-
fecht beobachten, Nichts war von innerer Teilnahme zu er¬
kennen. Und doch war der Flieger , was einstweilen selbst
mit dem Glase nicht festzuftellen war , entweder ein Deutscher,
der aus den ftanzösischen Artilleriestellungen heraus be¬
schossen wurde, oder ein Franzose, der sich näherte , um über

einer deutschen Truppe Bomben abzuwerfen . Auf alle Fälle
hätte man annehmen müssen, daß die Liller mit allen Fibern
bei diesem kleinen Stück einer Kriegsentscheidung beteiligt
waren , das sie ein entgegenkommender Zufall mitten von
dem belebtesten Knotenpunkt ihrer Stadt aus beobachten ließ.

Auf einmal schrien ein paar Dutzend Weiber ängstlich
auf . Der Flieger hatte sich plötzlich aus der Wolkenschlucht
losgelöst und steuerte schiiell mitten auf die Grande Place los.
Die Bürger und Bürgerinnen flüchteten in die Häuser . Der
Platz war in einer Sekunde wie ausgefegt . Nur die deutsche
Wache, die ihre Gewehre fertig gemacht hatte , und die ftanzö¬
sischen Polizisten , die wohl seit Wochen das Empfinden haben
mögen, auf einem verlorenen Posten auszuharren , blieben
ruhig beobachtend stehen. Es ist, besonders wenn man die
Wirkung der Fliegerbomben aus der Nähe gesehen hat,
immer ein eigenartiges Empfinden , den unheimlichen
Menschenvogel seilkrecht über sein Haupt schwirren zu sehen.
Aber man weiß dann auch, daß vor den Zufällen des Bom¬
benfalles ebensowenig eine Flucht hilft wie vor Regen- und
Hagelschlag. Daher beobachtete ich die winzige Libelle, bis
sie sich, gerade über uns . zu senken begann. Da löste sich die
Spannung . Es war ein deutscher Flieger . Deutlich hatte
ihn die Beobachtungsstation erkannt , die ihre Feststellung an
die Wache in der „Garde " telephonisch weiter gegeben hatte.
Und ebenso plötzlich, wie er sich entleert hatte , füllte sich der
Platz wieder mit schwatzenden, neugierigen Menschen. Alle
diese Leute waren sehr zufriedeil , daß der Flieger ein Deut¬
scher war , und daß sie also vor Bombenwürfen sicher sein
konnten. Jeden unserer Soldaten umringte schnell eine Schar
junger Mädchen und Frauen . Als ich mir diese Szenen,
immer noch in den dicken flandrischen Reiseschlamm einge-
backen, betrachtete, staunte ich über die Eleganz der
Lillerinneii — und über sie selbst.

Denn obwohl es so scheint, als ob das ganze, erst MC
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Die Teuerung in Rußland.
Das umgangene Wodkiverbot.

Gens, 19. Jan . (Ktr . Bln .) Von allen Seiten laufen,
wie das „Ruffkoje Slowo " berichtet, Klagen über die Teue¬
rung der Lebensmittel in Rußland ein. Gewissenlose Händ¬
ler beuteten die wehrlose Bevölkerung aus , so daß deren Lage
elend sei. Statt daß durch Ausfuhrverbot die Weizen-
preise  sinken sollten, und obwohl die Regierung die Preise
vorgeschrieben habe, würden sie von Spekulanten,  die sich
an solche Vorschriften »licht weiter kehrten, in die Höhe ge¬
trieben . Rechnet man noch hirrzu, daß die Steuerveichältnisse
durch den Krieg geradezu unerträglich geworden seien, so wird
rnan leicht begreifen können, in welch trauriger Lage sich die
Bevölkerung, namentlich die Bauern , befänden. In Zuschrif¬
ten an die Zeitungen werde auf die Mißstände, mit denen sich
die Öffentlichkeit angelegentlichst zu beschäftigen beginne, hin¬
gewiesen urrd die Duma aufgefordert , ihrerseits energische Ab¬
wehrmaßregeln zu ergreiferr. Das Wodkiverbot  hat , wie
die russischen Zeitungen zugestehen müssen, in Rußland nicht
viel genützt. Es habe sich eine erschreckend große Zahl ge¬
heimer SchnavSlokale  aufgetan , die den sogenannten
C h a n chi, die Nachahmung eines chinesischen Getränks , aus¬
schenken, das eine viel stärkere  und anhaltendere Wirkung
als Branntwein ausübt . Ferner werden die Drang¬
salierungen der jüdischen Bevölkerung  in
Rußland weiter fortgesetzt. Wie „Rjetsch" meldet, wurden in
der ersten Januarwoche auf Veranlaflung des Gouverneurs
von Petersburg wieder nächtliche Haussuchungen veranstaltet
und dabei 293 Personen verhaftet,  die kein Wohn-
recht hatten . (B. T.)

Die österreichische TavftrkeitSmcdaille für zwei weibliche
Freiwillige.

W.  T - B . Wien, 21. Jan . (Nichtamtlich.) Vom Armee-
oberkommando ist den weiblichen Mitgliedern des ukrai¬
nischen Freiwilligenkorps Sophie Haleczko und Olana Stepa-
niwna in Anerkennung ihres tapferen Verhaltens vor dem
Feinde die Silberne Tapferkeitsmedaille  zwei¬
ter Klasse verliehen worden.

Der neue bulgarische Gesandte in Wien.
W-  T .-B - Wie«, 21. Jan (Nichtamtlich.) Der neue

bulgarische Gesandte Tonische ff  ist heute hier einge¬
troffen.

Lebensmittel - und KriegSmaterialtransport uach Serbien.
Br . Mailand , 22. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

„Sera " meldet aus Bukarest, daß täglich Transportschiffe mit
Lebensmitteln , Munition urid Kanonen für Serbien die
Donau paffieren. Serbien  hat begonnen, die österreichi¬
schen .Kriegsgefangenen nach Malta  zu transportieren . —
Die englische Regierung hat Montenegro  einen weiteren
Bor,chuß  von 8 Millionen Schilling überwiesen.

Der Krieg im Grient.
Die Kämpfe im Kaukasus.

Dir russischen Angriffe aus der ganzen Linie zum Stillstand
gebracht.

w . T - B . Konstantinevcl . 21. Jan . (Nichtamtlich.) Der
türkische Generalstab teilt mit : Die Angriffe der Russen
auf der Front im Kaukasus wurden auf der ganzen  Linie
zum Stillstand gebracht.
Der türkische General Schvkri.pascha verwundet

in russischer Gefangenschaft?
Br.  Bukarest, 22. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

AuS Petersburg wird berichtet, daß der bekannte türkische
General Schükri-Pascha, der Verteidiger .von Adrianovel
im ersten Balkankriege, in den Kämpfen im Kaukasus schwer
verwundet  und in ruffische Gefangenschaft geraten sei.

Türkische Militärkredite.
W. T .-B . Konstantinopel, 21. Jan . (Nichtamtlich.) Die

Kammer hat einstimmig ein Gesetz angenommen, das die
Regierung ermächtigt, einen Vorschuß von 5 Millionen Pfund
zu 6 Prozent aufzunebmen . Ferner hat die Kammer die
außerordentlichen Militärkredite von 3150 009 Pfund ge¬
nehmigt, die zu Beginn des Monats August 1914 zur Deckung
der Kosten des Unterhalts und der Besorgung des Trans¬
ports der Mannschaften in Anspruch genommen waren , die
bestimmt waren , die Bataillonsbestände auf den Kriegsfuß
zu bringen.

Der „HeNiae Krieq" in Mesopotamien.
W T .-B . Konstantinopel, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Der

Befehlshaber der türkischen Truppen in Mesopotamien
hat nach Blättermeldungen einen Aufruf an die Armee und
Bevölkerung erlaffen, in welchem er auffordert , den geheiligten
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Boden gegen die Engländer zu verteidigen , die den
Islam ausrotten  wollten . Weitere aus Mesopotamien
cingetroffene Meldungen besagen, daß arabische, kurdische und
schiitische Krieger in großen Mengen zur türkischen  Armee
strömen.

Die Gefahr für die Engländer in Ägypten.
Zürich, 21. Jan . Italienischen Blättern wird aus

Kairo berichtet, die eingeborene Bevölkerung sähe die
anrückenden Türken keineswegs als Feinde  an.
Der „Secolo" meldet, die Presse- und Postzensur werde
außerordentlich strenge gehandhabt. Zahlreiche natio¬
nalistische Ungschristen seien entdeckt und viele Ver¬
haftungen vorgenommen worden. Die Bevölkerung sei
der Regierung feindlich gesinnt. Es lägen viele An¬
zeichen dafür vor, daß die Lage in Ägypten sehr b e-
unruhigend  werde.

Oie freundlichen Beziehungen der Türkei zu
Bulgarien.

W. T .-B. Konstantinopel, 21. Jan . (Nichtamtlich.) Der
„Tauin " bespricht urit lebhafter Befriedigi'.ng einen Artikel
des früheren F '.nanzministers , in dem die Notwendigkeit emes
militärischen und politischen Bündnisses  zwischen der
Türkei  urid Bulgarien  dargelegt wird. Das Blatt
stellt fest, daß Bulgarien endlich seine wahren Inter¬
essen  erkannt hat , trotz der jahrhundertealten Intrigen
Rußlands , das die Balkanvölker durch Vorgaukelung falscher
Ideale getäuscht habe. Der „Tan in" gibt der Überzeugung
Ausdruck, daß der Krieg, in den die Türkei eingegriffen habe,
auch zum Heile Bulgariens  sein werde und daß die
beiden Völker, die so tapfer in Mazedonien gekämpft haben,
zu einem Einverständnis  gelangen werden, das bereits
in die Überzeugung aller  Volksschichten in Bulgarien ein¬
zudringen beginne.

Die Beziehungen der Türkei zu Italien.
W. T .-B . Konstantinopel, 21. Jan . (Nichtamtlich.)

„Türken" hebt die Mißerfolge der Intrigen hervor, durch die
die Engländer die B e n u s s i zu verleiten versuchen, ihren
Marsch gegen Ägypten aufzugeben  und sich von England
mit Waffen versehen zu lassen zum Kampfe gegen die
Italiener  in Bengasi . Dieser Kampf würde dann den
Einflüssen der Türkei zugeschrieben werden, um auf tiefe
Weise die Beziehungen der Türkei zu Italien zu trüben . Das
Blatt gibt der Überzeugung Ausdruck, daß die Türkei , deren
Interessen die herzlichsten Beziehungen zu Italien erheischen,
alles inögliche tun werde, um, wie bei zahlreichen anderen
Gelegenheiten, den Beweis zu erbringen , daß sie jede Hand¬
lung vermeide,  die einen schlechten Eindruck in Italien
Hervorrufen könnte. Auf diese Weise würden alle Bemühun¬
gen der Trivelentente , die türkisch-italienischen Beziehungen
zu stören, nichts nützen. Das Blatt nimmt mit Beftiedigung
von dem Briefe des italienischen Botschafters Garroni Kennt¬
nis , in dem dieser bestreitet,  daß die Italiener in der
Türkei schlecht behandelt werden.

Unberechttgtr griechische Verdächtigungen der Türkei.
W. T - B. Konstantinopel , 21. Jan . (Nichtamtlich.) Die

„Agence Milli " meldet : Die seit einiger Zeit durch die
griechische Presse in Europa verbreiteten Gerüchte, daß die
in der Türkei lebenden Griechen in Kleinafien, besonders in
Appalik, verfolgt würden , find rerne Erfindung . Sicherheit
und völlige Ruhe herrschen in Anatolien , und jedermann geht
seinen Geschäften nach.

Der Krieg über §ee.
weitere englische Dampfer von deutschen Hilfs¬

kreuzern vernichtet.
Eine neue Tat des „Kronprinz Wilhelm ".

Br . London , 22. Jan . (Eig . Dvahtbericht. Ktr. Bln .)
Wie offiziell  gemeldet wird , hat der deutsche Hilfs¬
kreuzer „Kronprinz Wilhelm"  eine neue Prise
gemacht, und zwar den englischen Dampfer „Belle-
v u e". Die Mannschaft des Dampfers wurde von dem
englischen Dampfer „O r a n s o" ausgenommen und
znsammen mit 63 Mann anderer  vom „Kronprinz
Wilhelm " gekaperter Sch 'ffe an Land gebracht.

Der Burenaufstand.
Die Aufständischen «och auf Unionsgebiet.

W- T .-B - Kapstadt, 21. Jan . (Nichtamtlich. Meldung des
Reuterschen Bureaus .) Die Oranjeflußlinie  ist jetzt
ganz in unserem Besitz. Der Feind steht jedoch in Waffen
auf dem Unionsgebiet  nahe der Ostgrenze deS deutschen
Gebietes.

tausend Jahren dem Meere abgewonnene Flandern durch die
Zerstörung der Deiche und Schleusen an der See wieder im
ewigen Abgrunde versinken sollte, haben sich die Frauen und
Mädchen dieser Stadt nicht entschließen können, dem großen
Gebote des Krieges jene Gesetze zu opfern, die sie für stärke»
und unbesiegbarer halten als den Weltbrand , nämlich die Ge¬
bote der Mode. Die große Diode von Lille, Januar 1915,
schreibt aber erhöhte Sorgfalt für Bein und Fuß vor. Mögen
sie draußen im Schlamm ersticken, was gehen sie hinaus!
Auf der Rue Nationale in Lille, wo abends um 5 Uhr deut¬
scher Zeit der Korso der schönen Weltgenießerinnen einsetzt,
trägt man jetzt entzückende Halbschuhe mit einer ver¬
schlungenen Riesenspange über der Fessel. Betreffs des
Schnittes besteht schon Übereinstimmung . Aber die Farbe ist
noch zweifelhaft : ein mattes Schwarz mit Goldkäferglanz
und ein tiefe? Moosgrün mit ganz leichtem Bronzeanflug
halten sich die Wage. Gewagtere Farben tragen nur die,
deren Beruf es ist, indiskretes Jntereffe auf sich zu lenken.
Weil aber die Königin Mode jetzt herrisch über das Schuh¬
zeug gebietet, so erfordert auch der Strumpf doppelte Beach¬
tung ; das ist eine Logik, der sich nur der verschließen kann,
der nie mit einer schönen Frau über Moden gesprochen hat.
Deshalb tragen die Lillerinnen Strümpfchen , die eine Nebel¬
fee cm ihrem Verlobungsabend erdacht hat . Spinnwebzar»
und mit Mustern aus dem FrühlingSgarten , mit Syringen¬
zweigen und Erdbeerdolden, die sich über schlanke Gelenke
spannen. So wandeln sie, sich auf der Höhe ihrer Stöckel¬
absätze erhaben über die lästige, vorübergehende Störung
diese? Dölkerkrieges fühlend, durch die Rue Nationale und
den Boulevard de la Liberte , schlanke Fläminnen und kleine
weiche Walloninnen , als ob sie alle glaubten und wüßten , daß
die letzte Entscheidung in den Menschheitskämpfen nicht den
blutenden Männern draußen in den Schützengräben in die
Hand gegeben sei.

Stundenlang saß ich im Cafe des »Restaurant de Stras¬

bourg" und ließ sie draußen flanieren mit dem verbotenen
Blumengarten auf den durchbrochenen Strümpfen . Von Zeit
zu Zeit zitterten die großen Spiegelscheiben vom Donner deS
Duells der schweren Geschütze in der Front , die ich am
nächsten Tage besuchte.

Am Nebentisch erzählte ein junger süddeuffcher Oberleut¬
nant : „1870 haben sich die Französinnen tadellos benom¬
men. Mein Vater , der als Hauptmann aus dem Feldzug
heimgekommen ist, hat immdr mit Achtung davon gesprochen.
Aber jetzt hat sich Frankreich, scheint mir , stark verändert.
Was meine Leute so erleben . . eine Begrüßung an einem
anderen Tisch machte rechtzeitig der weiteren Mitteilung ein
Ende. Aber manche der eleganten Schuhträgerinnen wäre
erschrocken, wenn sie ihn gehört hätte.

Manche fteilich wird vielleicht nach dem Kriege noch er¬
schrecken. Denn es heißt, daß die französischen Polizisten, die
so höflich uiid unauffällig ihren Dienst weiter versehen, ein
wachsames Auge auf die Töchter der Stadt haben und ihre
Listen führen . Dann wird vielleicht mancher Schönen klar
werden, daß die große Mission der Mode in diesen rauhen
Zeiten , die den Männern gehören, bei den galanten Fran¬
zosen ebensowenig Verständnis findet wie bei den teuto¬
nischen Bären , die sich über das Gestelze auf Stöckelschuben
lustig machen, wenn sie den Boulevardbeirieb während der
kurzen Rasttage beobachten, die den aufteibenden Wochen ir¬
den Schützengräben folgen.

Die armen Lillerinncn ! Im Museum ihrer Stadt steht
der berühmte Wachskopf des „schönen Mädchens von Lille",
der bei dem Streite um die Florabüste oft genannt und von
Blandy in dem Roman „Aon ami et moi" verewigt worden
ist. Dieser Kopf ist wie feilte Berliner Schwester ein um¬
strittenes RätsÄl der Herkunft , wie der von ihm verkörperten
Künstleridee nach. Im Profil von klassischer, unnahbarer
Reinheit , von vorn von kaum verhaltener Sinnenfreude er¬
füllt — ich habe übrigens nur Kopien gesehen, da das Ori¬
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Südafrikanische Enthüllungen.

Rotterdam , 19. Jan . (sH. W. Z.) Der Pretoria -Mit¬
arbeiter des Amsterdamer „Allgemeen HandelSblad" schreibt:
„Eine merkwürdige Enthüllung macht eins der englische»
Johannesburger Blätter.  Der „Potchefftroom
Herald" bringt eine lange Erzählung , wie sich General
Beyers  am 15. September mit General D e l a r e y aus
dem Wege nach Potchefftroom befand, um dort unter Mit¬
wirkung von Oberst Kemp die jungen Bürger , die sich im
Übungslager befanden, zu überreden , sich ihm anzuschließen
und Potchefftroom zu stürmen.  General Beyers
wollte in der Nacht vom 15. zum 16. September um 3 Uhr

sin Potchefftroom sein. Die Leute erwarteten ihn und Dela-
reh in einem Hause an der Bergstraße , als plötzlich um
Mitternacht Beyers  telephonisch anrief uiid aufgeregt mit¬
teilte, daß Delarey in Johannesburg von der Polizei er-
schaffen worden sei. Kemp, der schon sein Entlassungsgesuch
für einen Austritt aus dem Uniondienst eingereicht hatte, zog
dieses Gesuch schleunigst wieder zurück, was jedoch von Gene¬
ral S in u t s nicht mehr angenommen wurde. Die Eng¬
länder in Potchefftroom hatten dem General Smuts schon
frühzeitig Mitteilung von einem geplanten Überfall gemacht
und die regierungstreuen Offiziere im Lager waren eines
Angriffes so gewiß, daß sie nur mit Revolver und
Munition  zu Bett gingen . Tatsache ist, daß General
Beyers während der Untersuchung über den Tod . Delarey?
erklärte, daß er sich mit diesem auf dem Wege nach Potchef-
stroom befand, um den Bürgern im Lager sein Entlassungs-
gefuch mitzuteilen und die Ursachen, die ihn dazu zwangen.
— Es gibt nur noch einen , der uns sagen kann, was an dieser
Erzählung Dichtung oder Wahrheit ist, und dieser Mann ist
Kemp.  Delarey und Beyers gehören beide schon nicht mehr
zu den Lebenden."

Die Lage in Tonking.
W. T.-B. Paris , 22. Jan . (Nichtamtlich) Nach Mittei¬

lungen des Kolonialmini st eriums  an die Zeitungen,
fanden im November in Jndochina Kämpfe zwischen chinesi¬
schen Räubern und Schmugglern und Grenzposten statt, bei
welchen mehrere Soldaten , darunter ein europäischer
Sergeant , getötet  wurden . Die Räuber und Schmuggler
erlitten große Verluste und wurden über die chinesische Grenze
zurückgeworfen. Anfang November brachen in dem Gebiet
deS oberen Roten Flusses Unruhen  aus , die Bewohner
waren von chinesischen und anamitischen Agitatoren aufyc-
stachelt und griffen die Posten von Traihutt und Bacha an.
Die Aufständischen wurden auSeinandergetrieben und die
Ordnung wiederhergestellt. Die Rädelsführer wurden b e r -
haftet  und vor ein Kriegsgericht aestellt. Die Ereignisse
haben die allgemeine Ruhe in Tongking n icht gestört. Die
Bevölkerung gibt auch ferner alle Beweise ihrer Er¬
gebenheit.  _
3um Besuch der österreichisch.unqarischen Thron¬

folgers im deutschen Hauptquartier.
W.  T - B. Wien, 21. Jan . (Nichtamtlich.) Das „Deuffche

Volksblatt" schreibt: Der Besuch deS Erzherzogs Karl
Franz Joseph  im deutschen Hauptguartier ist wieder
eines jener Ereignisse in dem gegenwärtigen Kriege, die das
bestehende innige Bundesverhältnis zwischen Österreich-
Ungarn und Deutschland der ganzen Welt mit aller Deutlich-,
keit vor Augen stellen. Unsere besten Wünsche und herzlichsten
Grüße an das deuffche Westheer und den obersten Kriegs¬
herrn Kaiser Wilhelm begleiten den Thronfolger auf seiner
Reise. Jeder der Siege , der gegen die Franzosen und Eng¬
länder von den deutschen Waffen erfochten wird, erweckt in
uns eine ebensolche stolze Genugtuung , als ob er ein Erfolg
unserer eigenen Krieger wäre.

Zum Wechsel im Krieasministerium.
Die Beurteilung in der Presse.

Berlin , 22. Jan . (Ktr . Bln .) Zum Wechsel im KrieqS-
ministerium schreibt Major Morath im „Berliner Tageblatt " :
Herr v. Falkenhayn  hatte schon an der Vorbereitung für
den Krieg einen hohen Anteil , indem er die Bergungsarbeit
der letzten Heeresvorlage  in die Wirklichkeit übertrug.
ES blieb ihm noch übrig , während der ersten Kriegsmonate
manche wichtige Frage der Organisation und Technik zu lösen.
Dazu kamen wahrscheinlich auch noch neue nicĥ planmäßige
RüstnnySftagen im Verlaufe der Ereignisse. Es ist nicht zu
verstehen, daß Herr v. Falkenhayn , mit der vollen Verant¬
wortung des neuen Amtes belastet, die Entbebung  von der
Stelle als Kriegsminister anstrebte, sobald die Umstände einen
Wechsel der Person erlaubten . Herr Wild v. Hohen¬
born  entwickelte kurz vor dem Kriege als Direktor des All¬
gemeinen Kriegsdepartements im Reichstag in klarer und
eindrucksvoller Rede Schlagfertigkeit und Humor. Das

ginal bei der Beschießung in ein unbekanntes Kellergewölbe
verborgen worden ist. Eine Dame , in der ein ungebändigteS
Dirnchen steckt, aber doch das „schöne Mädchen von Sille",,
dessen Name genügt , um es zu einem Ideal der Stadt zu
machen.

Es kann sein, daß die Lillcrinnen sich selbst jede für ein
wandelndes Rätsel halten , wenn sie, wenige Kilometer Vör¬
den Schlünden der männermähenden Gutzftahlkanonen, de»
Ruf ihrer Vaterstadt , die Modevorläuferin von Paris zu sein,
auch während der Kriegsmonaie in tändelndem Gleichmute
verteidigen.

Ein Zug gefangener Franzosen kommt, begleitet von ein
paar deutschen Landsturmleuten mit aufgepflanztem Bajo¬
nett , von der Kommandantur her die Rue Nationale her¬
unter . Mißmutig trotten die Nothosen einher. Man sieh»!
ihren mageren grauen Gesichtern die Entbehrungen des
Schützengrabenkrieges an . „Sieh doch, wie schmutzig diese
Leute sind", sagt eine der Lillerinnen zu ihrer Begleiterin;
und beide raffen die Röcke und treten ein paar Schritte zu¬
rück, um die beneideten Goldkäferhalbschuhe und die durch¬
brochenen Strümpfe vor den auf den Straßenkot klatschenden
Soldatensohlen zu retten . Aber keiner von den Franzosen
und ihren deutschen Begleitern sieht sich nach ihnen um.

Arme Lillerinnen ! Ihr werdet den Krieg nicht begrei¬
fen. Aber auch für euch wird es ein Erwachen geben, ich
fürchte, ein Erwachen mit Schrecken!

W. Scheuermann,  Kriegsberichterstatter.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . In Hamburg  fand im Deut¬

schen Schauspielhaus die Uraufführung von Hans
Bart  sch s dreiaktigem Drama „Mutter"  statt , errang
aber keinen sonderlich starken Erfolg.
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deutsche Volk hat die Zuversicht, daß ein wichtiges Amt in die
richtige Hand  gelegt ist.

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt von dem bisherigen
Kriegsminister , daß er sein Amt mit Geschick und Tat¬
kraft  verwaltet und namentlich mit der energischen, raschen
und gelungenen Durchführung der Verstärkung unseres
Heeres sich große und bleibende Verdienste erworben hat. Der
neue Kriegsminister habe in seinen Stellungen , die er bis¬
her leitete, eine sichere und feste Hand bewiesen. Man müsse
vertrauen , daß er den verantwortungsreichen Posten aufs
beste ausfüllen und den Aufgaben seines neuen Amtes mit
der Umsicht und Tatkraft und der Hand gerecht werde, die
er schon in seinem bisherigen Wirken bewährt habe.

Das Eiserne Nreuz erster Masse
erhielten : der Major in einem Garde-Füsilier -Regiment
Viviens v. Rathenow;  der Leutnant d. R. im Pionier-
Regiment Nr . 23 Rudolf Selhausen;  der Leutnant d. R.
Ottokar B a l l a u f.

Versteigerung einer ruffischen Bark in Hamburg.
W. X -B . Hamburg, 21. Jan . (Nichtamtlich.) Tie vom

Prisengericht eingezogene russische Bark „Pleione ", die 1093
Netto-Registertonnen groß ist und mit Asphalt von Trinidad
nach Bremen unterwegs war , ist heute meistbietend unter
Vorbehalt des Zuschlages mit Inventar um den Preis von
33 500 M. nach Dänemark verkauft worden.

Heimkehrgelcitscheine für die deutschen Gefangene»
in Gibraltar.

W. T.-B. Berlin , 21. Jan . (Nichtamtlich) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: Auf Vermittlung einer neutralen Macht
hat das englische Auswärtige Amt bei der Admiralität die
Ausstellung von Geleitschcinen für die in Gibraltar  fest¬
gesetzten deutschen  R e s e r v i st e n nachgesucht. Auch
sonst sind Bemühungen im Gange , um auf eine möglichste
Erleichterung der Heimkehr dieser Gefangenen hinzuwirken.

Die deutsche Widerstandskraft in italienischer Auffaffung.
Zürich, 21. Jan . Die Mailänder „Jtalia " schließt aus

dem deutschen Sieg bei Soissons, daß das deutsche Heer noch
eine außerordentliche Stoßkraft besitze und sowohl im Westen
wie im Osten die Führung habe. Was auch eintrete , die
moralische Kraft  Deutschlands sei ungebrochen
und der Widerstand werde erst dann mächtig anwachscn,
Venn es einem Gegner gelingen sollte, die deutschen Grenzen
zu überschreiten.

Oie vereinigten Staaten und
der Nrieg.

Die in der Morgenausgabe mitgeleilte halbamtliche
Auslassung der „Nordd. Allg. Ztg ." über die amerika¬
nischen Kriegslieferungen muß wegen der Klarheit
und Entschiedenheit  ihrer Sprache in Deutsch¬
land die größte Genugtuung Hervorrufen. Das Ber¬
liner Amtsblatt verabsäumt nicht, betreffs der amerika¬
nischen Krregslieferungen Zwischen den formalen
Rechtshandhaben und der tatsächlichen Bedeutung
jener Lieferungen zu unterscheiden, läßt aber keinen
Zweifel  darüber , daß die deutsche Regierung von
der amerikanischen das Verbot  der Kriegslieferungen
erwartet.  Die politische Berechtigung einer der¬
artigen Erwartung kann nicht in Frage gestellt wer¬
den. Denn der riesige Umfang der amerikanischen
Kriegslieferungen hat die Neutralität der Unwn der
Sache nach illusorisch  gemacht und muß von
deutscher  Seite um so mehr als einseitige
Parteinahme  für unsere Feinde aufgefaßt werden,
je rücksichtsloser England selbst den erlaubten
Handel zwischen Deutschland und der Union unter¬
bindet . Auch vom Standpunkte der amerikanischen Re¬
gierung sind die ungeheueren Kriegslieferungen ame-
mkanischer Firmen an die Verbündeten deshalb nn-u-
käss'g, weil sie einen Krieg verlängern,  dessen
rascheste Beendigung die Unionsregierung erklärter-
inaßen angeblich wünscht.

Wenn ^Deutschland unter solchen Umständen den
Verein ' gten Staaten öffentlich nahe legt, ein Waffen-
ausfnhrverbot zu erlassen, wie es beispielsweise Schwe¬
den gegenüber Rußland auch für durchgehende Waffen-
transporte verhängt hat , so ist das einerseits sein gutes
Recht und entspricht andererseits den Fr 'edenswünsckien
der Unionsregierung . -Daß auch in den Vere'N'glen
(Staaten selbst d'e Kriegsl ' eferunaen an die Vei-bünde-
ten als Verstoß  gegen eine wirkliche Neutralität emp¬
funden werden, beweist teils die Haltung amerikani-
scher Zeitungen , teils Anträge im ameffkanffckan
Senat,  deren Endzweck das Verbot amerikanischer
Kriegslieferungen durch die Unionsregierung ist. Die
öffentliche Stellungnahme  des .Kanzler¬
blattes zugunsten eines derartigen Verbotes wffd ohne
Zweitel ihren E i n̂ d r u ck aus die öffentliche Meinung
dee Vereiniaten Staaten iffckst verfehlen und hoffent¬
lich d' e Un' onsregieruna selbst endlich  veranlassen,
aus ibren für die Beendigung des Krieges geäußerten
Wünschen die gebotenen praktischen Folgerungen zu
ziehen.

Der „stalle wasterstrak»l" nach Washington.
Preffestimmen.

Br . Berlin , 22. Jan . (E'g. Drabtbericbt . Ktr. Mn .) Der
kalte Wafferstrahl , den die „Nordd. Allg. Zta ." in der Frage
der nordamerikanischen Neutralität nach Washington aerihtet
bat, wird von der „Deutschen T«qeszeit>>ng" wie folgt be-
grübt : Wenn die Zukunft wirklich dazu fiihren sollte, daß das
deutsche Volk durch die Tatsachen zur Überzeugung genötigt
würde, dass die Bevölkerung der Vereinigten Stgaten ebenso
wie deren Regierung bewußt und dauernd  in der
Parteinchme und Unterstützung für die Feinde  Deutsch¬
lands in seinem schwersten Kampfe  gewesen ist, so
vürde diese Überzeugung tiefe Spuren  Hintersassen und
eine Bedeutung besitzen, an der auch die Vereinigten Staaten
nicht achtlos  vorübergeben können.

Berlin , 22. Jan . (Ktr . Bin .) Zu dem Artikel der „Nordd.
Allg. Ztg " über amerikanische Neutralität und Kriegsliefe¬
rungen sagt der „B. L.-A." : Es ist gut, daß unsere Regie¬
rung endlich einmal die Frage der amerikanischen Waffen-
lieferungn in aller Öffentlichkeit  nach Gebühr an¬
schneidet. Sollte W i l s on sich jetzt noch zu einem Waffen¬
ausfuhrverbot entschließen, dann würden wir wenigstens
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seinen guten Willen erkennen. Andernfalls soll niemand
mehr kommen und uns von der Freundschaft  der Union-
ftaaten reden, oder ihrem Willen zur Gerechtigkeit.

Neue amerikanische Beschwerden
über England.

W. T.-B. London, 22. Jan. (dkichtamtlich.) Die
„Times " meldet aus Washington vom 20.: Die
„Washington Post" wendet sich dagegen, daß England
durch Ausstellung von Kriegsschiffen vor den ameri¬
kanischen  Häfen , durch eine alles umfassende
Konterbandeliste und durch Beichlagnahtratngen den
Handel  der Vereinigten Staaten von der See ver¬
treibe, sie schreibt: Die Vereinigten Staaten kämpfen
um die Gerechffgkeit fiir alle  Nationen , sie befolgen
eine wahre Neutralitätspolitik . Sie seien einig mit
allen Nationen und ergriffen für keinen Partei , sie ver¬
teidigen die Rechte des eigenen Volkes, sich durch den
gewohnten friedlichen Handel den Lebensunterhalt zu
verschaffen. Tie Angriffe Großbritanniens müßten
aufhören , wenn die Freundschaft zwischen beiden Völ¬
kern fortbestehen solle. — Das „Journal of Commerc"
spricht die Meinung aus , Großbritannien werde im
Falle der „Dacia ", da das Schiff schon geladen war , als
Einspruch erhoben wurde, eine Ausnahme machen.

Die anderen Neutralen.
Portugal vor der Entscheidung.

72 Millionen Franken für Kriegsmaterial . — Eine Sympa¬
thiekundgebung des Senats für England.

W. T .-B - London , 21 . Jan . (Nichtamtlich .) „Manchester
Guardian " von vorgestern berichtet: Die portugiesischeKam¬
mer hat einen Kredit von 72 Millionen  Franken zur
Anschaffung von Kriegsmaterial  bewilligt . Der
Kriegsminister sagte, die Republik werde sich in den euro¬
päischen Konflikt nicht einmischen können, wenn sie nicht mehr
Kriegsmaterial schaffe und ibre Truppen gründlich  auS-
bilde. Mebrere Lissaboner Blätter eröffnen Samm¬
lungen  warmer Kleidungsstücke für die Soldaten . Eine
R e f o I u 1i o rt, die Bernardino Machado im Senat  be¬
antragte , wurde einstimmig angenommen . Die Resolution
lautet : Bei Beginn des neuen Jahres wünscht der Senat
der portugiesischen Armee und Flotte sein volles Vertrauen
auf einen endgültigen Erfolg des Feldzuges auszusprechen,
wozu sie sich in diesem historischen Augenblick einschiffen zur
Verteidigung der Rechte und höchsten Interessen der Nation.
Mit derselben hoffnungsvollen Erwartung wünschen wir mit
diesem Ausdruck unseres Vertrauens unsere auftichtigsten
und herzlichsten Wünsche für den gerechten Sieg unseres
untrennbaren Bundesgenossen England.

Verstärkung der portugiesischen Truppen
in Angola.

W . T .-B . Lissabon, 21. Jan . (Nichtamtlich.) Ein neues
Truppenkontingent ist gestern nach Angola  zur Ver¬
stärkung der dortigen Truppen abgegangen.

Ein Protest der Schweiz gegen die englische
willüürherrichaft zur See.

w. T - B . Zürich , 21 . Jan . (Nichtamtlich .) Die „Neue
Zürcher Zeitiing " gibt einen Auszug aus der Freiburger
„Liberte " wieder, die u. a. der von we st schweizerischen
Blättern aufgeworfenen Frage der Rohstoffver-
sorgung  der Schweiz Aufmerksamkeit schenkt. Darin
heißt es : In der Schweiz, wo man die seepolizeilichen Maß¬
nahmen Englands  sehr fühlt , beginnt man gegen die
mißbräuchliche Beschlagnahme von Schiffen und Ladungen
zu protestieren.  Unsere Industrie hat bereits schwere
Verluste erlitten . England mutz endlich das Recht der
Neutralen  auf Leben beachten; das Recht, für seine
Sicherheit zu sorgen, findet seine Grenze bei dem Rechte des
anderen , zu leben.

Ein internationales Hklfsunlernehmen
für dis pslen.

W. T.-B. Bern , 21. Jan . (Nichtamtlich.) Bundespräsi.
dent Motto empfing eine polnische  Delegation , bestehend
ans dem Schriftsteller Sienkiewicz,  dem Pianisten
Paderewski,  dem Universitätsprofeffor K o w a l ki aus
Freibucg in der Schweiz und dem Rechtsanwalt Osuchowski
aus Warschau, die dem Bundespräsidenten die Absicht eröff-
neten, zur Linderung der großen Not in Polen  eine
internationale Sammlung zu veranstalten . Ihre Zentral¬
stelle soll in der Schweiz  sein ; in den übrigen Staaten
sollen Nationalkomitees gebildet werden. Der Zweck der
Audienz war , dem Bundespräsidenten das Vorhaben mitzu¬
teilen und zu hören , ob die politischen Behörden der Schweiz
irgendein Bedenken gegen dieses Borhaben hegen. Der Bun¬
despräsident erklärte der Delegation , dieses humanitäre Werk
könne der wärmsten Sympathie der Behörden und der Be¬
völkerung der Schweiz sicher sein. Ehrenpräsident des Hilfs¬
komitees ist Sienkiewicz, Ehrenvizepräsident Paderewski,
Präsident Osuchowski, erster Vizepräsident Kowalski, zweiter
Vizepräsident Graf Plaren , Sekretär der Publizist Piltz aus
Warschau, Schatzmeister Heinrich Marooni , der Präsident des
Vereins für Ingenieure und Industrielle in Warschau. Die
Genannten befinden sich zurzeit in der Schweiz. Der Sitz
des Komitees ist Lausanne ; die Sammelstelle die Filiale der
Schweizerischen Nationalbank in Lausanne.

D'e Heeresvermehrunq »n Bulgarien.
Br . Mailand , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

„Unione" meldet aus Sofia : Für die Heeresvermehrung in
Bulgarien werden 250 Millionen Lei gefordert. Davon sind
über 120 Millionen bestimmt für die schwere Artillerie und
für di; Feldartillerie.

Zuspitzung der serbisch-bulgarischen Beziehungen?
Br . Ksnstantinopel , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die Beziehungen zwischen Serbien und Bulgarien haben eine
Zuspitzung  erfahren . Serbien hat die letzte bulgarische
Note über die Vorgänge in Mazedonien abgelehnt.  In
Bulgarien herrscht darüber große Aufregung, .die  noch
dadurch gesteigert wird, daß serbische Soldaten 2000 Moham¬
medaner , welche bei Strumitza die bulgarische Grenze über¬
schreiten wollten, überfielen und einen Teil von ihnen ge¬
fangen wegschleppten.

Zur Haltung der Balkanstaaten.
Br . Rotterdam , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln . )

Dem „Daily Telegraph " wird aus Bukarest gemeldet: Dre
Lage in Serbien ist unverändert.  Ernstliche Unruhen
herrschten bezüglich der neuen österreichischen
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Konzentration  gegen Serbien.  Die Beziehungen
zwischen Rumänien und Bulgarien sind normal.  In Bul¬
garien glaubt man , daß das Kabinett Radoslawow  nicht
geneigt sei, mit der T r i p e l e n t e n t e ein Übereinkommen
zu schließen.

Oer Bau der griechischen Grohstampfschiffe
unterbrochen.

W. T.-B. Konstantinopel, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Wie
der „Tanin " erfährt , hat die französische  Regierung der
griechischen mitgeteilt , daß die Werft von St . Nazaire mit
dem Bau der Dreadnoughts  begonnen habe, aber nicht
fortfahren könne.

Kriegshetzer und Papstfreffcr.
Die „Köln. Volksztg." meldet ans Rom,  18 . Jan . : Das

„Popolo d'Jtalia ", mit Geldern fragwürdiger Herkunft zum
Zweck der Kriegshetze gegründet , schreibt über den Besuch des
Papstes in S . Maria : „Die Staatsmänner Italiens müffen
auf diese gefährliche Häufung der diplomatischen Operationen
des Papstes aufmerksam gemacht werden."

Ein chinesisches Biehausfuhrverbot . — Gründung einer
nationalen Gesellschaft in Peking.

Br . Zürich, 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die
chinesischen Behörden in Mukden verboten den russischen
Untertanen , Vieh zu verkaufen, weil diese Lieferungen für
die russische Armee bestimmt seien. Aus Neutralitäts¬
gründen ist dieser Handel jetzt streng untersagt worden. — In
Peking wurde eine nationale Gesellschaft gegründet, welche
den für China schädlichen und beleidigenden Konzessio¬
nen  Einhalt gebieten soll.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Statthalter v»n

Elsaß-Lothringen. v, Dallwitz,  begibt sich am 22. Januar
ncch München uns Stuttgart nach Zritungsmekdungsn, um
den Königen von Bayern und Württemberg feine Aufwartung
zu machen.

* Zur Hochzeit am bayerischen Königshofe. Prinzessin
Adelgunde von Bayern hat ans Anlaß ihrer Vermählung Sem
Stadtmagistrat von München 10000 M, für die Hinter¬
bliebenen von Gefallenen  zur Veffügung gestellt.
Der Magistrat hat an Stelle eines Hochzeitsgeschenkes 500C M.
für KriegSunIorstütznngszweckedieser Summe ymzugefügk.

Bnndesratsbeschlüffe. W. T.-B. Berlin.  21 . Jan.
(Amtlich.) In der heutigen Bundesratsfitzung gelangten
folgende Entwüffe zur Annahme : Der Entwurf der Bekannt-
machung, betreffend vorübergehende Abgabefreiheit
für Salz,  eine Änderung der Salzabgabenbrfteiungen , De»
fretungsordnung und die Durchführungsbestimmungen, betr.
die Gesetze über die Erhebung einer Abgabe von Salz ; der
Entwurf einer Verordnung über eine Änderung der Bekannl-
niachung über das Verschicken von Brotgetreide,  Mehlt
und Bvot vom 5. Januar 1915; der Entwuff einer Verordnung
über eine Änderung des Gesetzes, betr. Höchstpreise  vom
4. August 1914, in der Fassung der Bekanntmachung vom
17. Dezember 1914; der Entwurf eines Beschlusses über dt«
Sicherstellung des Haferbedarfs  der Heeresverwaltung:
der Entwuff einer Bekanntmachung wegen vorübergehender
Erleichterung der Unteffnchungsvorschriften bei der Lebend¬
beschau von Schlachtvieh:  der Entwuff einer Verord¬
nung über das Füttern der Tiere  aus den S«A«cht- und
Viehmärkten usw. ; eine Ergänzung der P üfung>?orvnung für
Ärzte  vom 28. Mai 1901; der Entwuff einer Bekanntmachung
wogen vorübergehender Einfuhrevleichterungen für
Fleisch  usw ; die Vorlage betr. Errichtung einer Unte»
suchungsftelle für ausländisches Fleisch in Saßnitz ; der Ent¬
wuff eines Bffoldungs - und Pensionsgesetzes der Reichs»
bankbeamten  mit Ausnahme der Mitglieder des Reichs¬
bankdirektoriums für 1915; der Entwuff einer Bekanntmachung
über die Geltendmachung von Ansprüchen von Pe .sonen, die
im Auslande  ihren Wohnsitz haben, und der Entwuff einer
Bekanntmachung, betr. die Fffsten des Wechsel-  uno
Scheckrechts  für Elsaß-Lothffngen, Ostpreußen usw.

Heer und Flotte.
Der ehemalige Kompagniechef Hindenburgs , Obefft z. D.

A. v. F a b e ck, der im Alter von 80 Jahren in seiner Berliner
Wohnung g e sto r b e n ist, wurde nach Schloß NLübeck über¬
geführt . wo die Beisetzung erfolgt. Unter den zahlreichen Sei»
lerdskundgebungen war auch eine von dem Generalfeld¬
marschall v. Hindenburg eingelaufen . In der Schlacht bei
Königgrätz hatte der Sekondeleutnant v. Hindenburg in der
Kompagnie des Hauptmanns v. Fabeck gekämpft und, nachdem
dieser schwer verwundet zu Boden gesunken war , das Kom¬
mando über die Kompagnie übernommen . Hindenburg wurde
damals für sein heldenmütiges Verhalten mit dem Roten
Adlerorden 4. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet.

post und Eisenbahn.
RPA . Das UmrechnungSvcrhältniS für Postanweisungen

beträgt vom 22. Januar 1915 ab a) nach Österreich-
Ungarn  mit Bosnien Herzegowina und Liechtenstein 100
Kronen — 80 M. 50 Pf . und b) nach den Bereinigten
Staaten  von Amerika und nach Kuba IM Dollar — 461 M.

RPA. Postpakete nach den Kanarischen Inseln können zur¬
zeit, da die spanische Postverwaltung die Einführung deS
Paketdienftes auf den Inseln weiter ausgeschoben hat , nur
bis Cadiz  befördert werden. Die Emvfänger baden für die
Weiterbeförderung der Pakete von Cadiz an den Bestimmungs¬
ort selbst zu sorgen; es empfiehlt sich daher, sie von der Ab-
scndung der Pakete durch ein besonderes Schreiben zu benach¬
richtigen. Zn beachten ist noch, daß durch die Lagerung der
Pakete in Cadiz und die Weiterbeförderung an den Bestim¬
mungsort für die Empfänger nicht unerhebliche Kosten
erwachsen.

Kurland.
Hei öninpriHo

Die Unruhen in Mexiko. IV. T.-B. London,  21 . Jan.
(Nichtamtlich) Wie das Reutersche Bureau aus Washingion
meldet, hat nach einem dort eingetroffenen Telegramm des
Generals Garze .der mexikanische Konvent Goutierrez vorge¬
schlagen, Mexiko für neutral  zu erklären und einen allge¬
meinen Waffenstillstand herzustellen, mit der Absicht,
Friedensverhandlungen einzuleiten . Eine ähnliche Note wird
Carranza übersandt werden.

Die Fortsetzung der Petroleumbetriebe . W. T.-B. Lon¬
don,  21 . Jan . (Nichtamtlich) Nach einer Meldung des
Reuterschen Bureaus aus Beracruz haben die Petroleum-
gesellschaften die Erlaubnis erhalten , die bereits bestehenden
Betriebe fortzusetzen. Es wird aber erklärt , daß keine neue
Ausschließung erlaubt werden wird. Die Regierung verlangt,
daß eine Sondersteuer ans Petroleum bezahlt werde.
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Nreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

unter Beförderung zum Gefreiten der Kriegsfreiwillige in
der 11. Kompagnie des Reserve-Jnfanterie -Regiments 223
Adolf Ritter,  Sohn des Gerichtsvollziehers Adolf Ritter m
Wiesbaden ; der Leutnant der Reserve im Artillerie -Regiment
27 Hermann Halber  st adt  aus Wiesbaden ; der Vizefeld-
webel der Reserve im Reserve-Jnsanterie -Regiment 22M Wtlh.
Halber  st adt  aus Wiesbaden ; der Vizewachtmeister Joseph
Schmidt  aus Limburg ; der Wehrmann Jakob Stein  aus
Eitelborn ; der Vizewachtmeister Heinz Henritzi  aus
Montabaur ; der Marine -Oberingenieur Karl Klein  aus
Ems ; uilter Beförderung zum Feldwebel der Vizefeldwebel
Hermann Hinze  aus Limburg ; der Gefreite der Landwehr
im Reserve-Jnfanterie -Regiment 80 Philipp R e i b l i n g und
der Hauptmann im Fußartillerie -Regiment 3 Regierungsbau¬
meister K. Baumann  aus Biebrich a. Rh.; der Unteroffi¬
zier im Eisenbahn-Regiment 3 in Hanau Christian Laut  aus
Schicrstein a. Rh.; unter Beförderung zum Unteroffizier der
Landesrat S chm o r l von der hiesigen Landesdirektion, der
als Kriegsfreiwilliger bei dem Artillerie -Regiment 27 ein¬
getreten ist.

Das Gold heraus!
Auf Anordnung des Landrats in Usingen  haben die

Pfarrer  des Kreises in geeigneter Weise bei ihren Sonn¬
tagspredigten  auf die Bedeutung der Goldsamm¬
lungen  hinzuweisen . Alsdann sollen unter Leitung der
Bürgermeister oder anderer Vertrauensmänner in jeder Ge¬
meinde Goldsammlungen vorgenommen werden, über deren
Ergebnis bis zum 8. Februar zu berichten ist. Eine Gemeinde
von 800 Seelen lieferte bereits 5000 M. in Gold ab.

vrrwundetensürsorge.
Unter den zahlreichen Vereinen und Gesellschaften, welche

sich der Kriegsfürsorge zur Verfügung gestellt haben, steht die
über das ganze Reich verbreitete „Deutsche Gesell¬
schaft für Kaufmanns - Erholungsheime" (Sitz
Wiesbaden) mit an erster Stelle . Sie hat bei Kriegsausbruch
ihre sämtlichen Heime dem Kaiser als Kriegslazarette zur
Verfügung gestellt und in dem Ernst-Ludwig-Heim zu B a d
S a l z h a u s e n (Oberhcssen), dem Prinz -Luwig-Heim zu
Traunstein (Oberbahern ), dem Kaiser-Wilhelm-Heim im
Taunus bei Wiesbaden  und in dem Friedrich-Hilda-Heim
im Schwarzwald bei Bühl  in Baden haben bis zum Schluß
des Jahres 1914 über 1200 verwundete Soldaten
Unterkunft und Heilung gefunden, die zum größten Teil vier
Wochen und länger in den Heimen geblieben sind. Die Zahl
der Verpflegungstage , welche die Gesellschaft infolgedessen in
den als Lazarett dienenden Heimen zu verzeichnen hatte, be¬
lief sich daher bis zum Schluß des vergangenen Jahres schon
auf rund 35 000.

Von den Mitgliedern der Gesellschaft, die zum größten
Teil aus kaufmännischen und technischen Angestellten bestehen,
ist diese Verwendung der Heime vielseitig angeregt worden
und es ist ein erfreuliches Zeichen für den Opfersinn , der sich
auch in diesen Kreisen kundgibt, daß den in den Heimen unter¬
gebrachten Soldaten zahlreiche Liebesgaben von den Mit¬
gliedern der Gesellschaft zugeflossen sind.

Ein deutsches Genesungsheim für Ssterrelchisch-
ungarische Offiziere ln Wiesbaden.

Wie eine; hiesige Korrespondenz mitzuteilen weiß, hat sich
ein Komitee  angesehener Persönlichkeiten aus dem Gebiet
des Deutschen Reiches gebildet, um die Gründung eines
deutschen Genesungsheims für Offiziere des
österreichisch - ungarischen Heeres und der
Marine  in die Wege zu leiten. Mitglieder des Ehrenpräsi¬
diums sind u. a. der K. K. österreichisch-ungarische Botschafter
in Berlin Prinz zu Hohenlohe,  der deutsche Botschafter
in Wien v. Tschirschky  und der Kaiser!, ottomanische Bot¬
schafter in Berlin Mukhtar - Pascha.

Zur Verwertung der ttiichenabfiille für die
Schweinemästerei.

Die Bedenken, welche die Haus - und Grundbesitzervereine
Groß -Berlins der Staatsregierung auf deren Aufforderung
zur getrennten Sammlung der Küchenabfälle in Form eines
Beschlusses zum Ausdruck brachten, wie er in der gestrigen
Abend-Ausgabe mitgeteilt wurde, sind prompt behoben wor¬
den : Der Oberbefehlshaber in den Marken  hat
laut einer Bekanntmachung vom 19. d. M. bestimmt, daß vom
1. Februar ab die zur Viehfütterung geeigneten Küchenabfälle
rein und vollkommen getrennt  von allem anderen
Müll gesammelt und aufbewahrt werden, damit sie dem Vieh
ohne Schaden zugeführt werden können. Die Verordnung er¬
streckt sich auf die Stadt - und Landkreise Berlins und die in
ihnen gelegenen Gutsbezirke . Jeder Grundstückseigentümer
hat besondere, mit entsprechender Aufschrift versehene Behäl¬
ter im Haushof oder Hausflur aufzustellen und bleibt von
dieser Vorschrift nur dann befteit , wenn er nachweist, daß er
alle Küchenabfälle bereits der Viehfütterung zugeführt hat.
Die Verordnung ist in jedem Haus - oder Hofflur anzuschlagen,
findet auf öffentliche und private Märkte sinngemäße An¬
wendung, und es wird deren Durchführung von der Polizei¬
verwaltung überwacht. Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe bis 150 M. oder entsprechender Hast geahndet.

Die Verordnung trifft die Vereinigten Haus - und Grund¬
besitzervereine insofern hart , als sie selbst die Hausmüllabfuhr
seither bewerkstelligt haben gegen Erhebung von Gebühren
bei den einzelnen Grundstücken, wie es hier in Wiesbaden auch
der Fall ist. Die erheblichen Abfuhrkosten innerhalb des Stadt¬
gebietes und die Kosten des Müllversands auf mehr als 40
Kilometer weiten Bahnwegen sind seither außer durch die Ab¬
holungsgebühren auch noch durch namhafte Erlöse aus aus -re-
lesenen Abfällen wie Papier , Lumpen, Knochen, Metalle,
Gummi . Leder, zinnhaltiges Blech und emailliertes Eisen ge¬
deckt worden. Dazu kommen als weiterer Erlös die reichlichen
Pachtgelder für Kulturland , das durch Auffüllen von Ödlände-
reien mit dem übrigen Müll in großer Ausdehnung gewon¬
nen wurde. Damit ist es nun vorbei ; der Verkauf der nun¬
mehr getrennt zu sammelnden Küchenabfälle an die Viehhalte-
reien wird derartig hohe Erlöse, wie seither erzielt , nicht brin¬
gen. Der von der Stadt Charlottenburg mit seinem Drei¬
teilungsverfahren an ihre Müllverwertungsgesellschaft ge¬
leistete Beitrag von 1,80 M. pro Kopf der Bevölkerung weist
darauf hin.

Während in Wiesbaden alljährlich seither ca. 21000
Tonnen Hausmüll gesammelt wurden, betruo die Menge m

Groß-Berlin ungefähr 300 000 Tonnen ; hierunter 7 Prozent
Küchenabfälle und trockene Speisereste, ergibt davon so viel als
der Jahresmüll in Wiesbaden.

Es entfallen demnach auf jeden Wochentag 70 Tonnen
Küchenabfälle; bei einem Gewicht von 250 Kilogramm auf den
Kubikmeter ergeben sich tagtäglich 40 volle Wagen
K ü che n a b f ä l l e, wie sie hier in Wiesbaden zur Samm¬
lung des Hausmülls mit je 7 Kubikmeter Fassungsvermögen
lausen . Es ist aus diesen Zahlen ersichtlich, daß durch die nun¬
mehrige Verordnung des Oberbefehlshabers zweifellos bedeu¬
tende Mengen Viehfutter gewonnen und rasch den Viehhal¬
tungen zugeführt werden ; letzteres ist aber in der gegenwärti¬
gen Zeit des Futtermangels die Hauptsache.

— Schöne Opfcrwilligkeit. Die städtischen Lehre¬
rinnen  Wiesbadens haben als zweite vierteljährliche Gabe
die Summe von 1620 M. gesammelt und als Beitrag zu einem
Lazarettzug  im Osten bestimmt.

— Feldpostpakete. Die Notiz in der heutigen Morgen-
Ausgabe, wonach Feldpakete im Monat Januar nicht ange¬
nommen werden, hat offenbar vielfach zu der Ansicht Veran¬
lassung gegeben, als ob im Januar Feldpakete überhaupt nicht
befördert werden könnten. Nur die Annahme derartiger Pakete
bei der Post ist ausgeschlossen, bei den Ersatztruppen¬
teilen  können dagegen jederzeit Feldpakete aufgegeben
werden.

— Liebesgaben. Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wies¬
baden bitte! uns mitzuteilen : Daß derOpfersinn auch unter den
großen und kleinen Geschäftsleuten -Wiesbadens ein reger sit,
beweisen die zahlreichen Spenden , welche aus diesen Kreisen
den Abteilungen des Kreiskomitees zugegangen sind. So hat
u. a. die Firma L. Rettenmaver  alle Fuhren für das
Rote Kreuz — ihrer wa en nicht wenige — seit Beg'nn des
Krieges umsonst gefahren, die Zigarettenfabrik M e n e S .
Rbeingauer Straße 7 hat für unsere Krieger nn Felde und
in den Lazaretten fast 300 000 Zigaretten gestiftet und- die
Weinhandlung Lipmann  u Schultze.  Luxemburg-
straße 7. hat der Abteilung 3 des Kreiskom'tess vom Roten
Kreuz für -die Silvesterfeier in den Lazaretten 150 Flaschen
P "nübessenz zur Verstimm,, gestellt,
vorberichte über « unkt. Vorträge und verwandte ».

* Sinfoniekonzerte der Königliche» Kapelle. Das vierte
dieSwinterlicke Konzert findet unter Leitung und solistifcher
Mitwirkung des Professors Mannstaedt am Montag statt.
Zur Aufführung gelangen u . a. Beethovens Es-Dur -Kvnze t
(Herr Professor Mannstaedt ) und zum Gedächtnis an den
jünast verstorbenen Tondichter Karl Goldmark l»es Meisters
Sinfonie „Ländlickie Hochzeit" für g-oß-s Orchester.

V*uf!fc* "nd Vortragsabende.
* Konzert. Dem letzten Mittwochs - Konzert in

der Marktkirche  hatten Fräulein Mary Mora v. Goeb
aus Berlill (Sopran ) und Fräulein Herta Arndt (Violine)
ihre Mitwirkung geliehen. Fräulein v. Gory erfreute ihre
zahlreichen Hörer mit einer stattlichen Zahl schön aus ge¬
wählter Gesänge, bei denen sowohl die intimen als auch die
imposanten Wirkungen durch die Künstlerin tn bewunderns¬
werter Werse zur Geltung kamen. Fräulein Herta Arndt
spielte die herrliche Piolinsonate in A-Dur von Händel wohl¬
durchdacht mit schönem edlem Ton . auch die beiden Stücke von
Schumann und dem Finnländer Melartini verfehlten nickt ihre
Wirkung. Herr Petersen spielte auf der Orgel SBadjäD-Dur-
Präludium und die Phantasiesonote von Neuhofk. rs.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= Dotzheim. 21. Jan . Der neuen Schu l depu taii on

werden außer den drei gesetzlichen Mitgliedern noch sechs ge¬
wählte Mitglieder , zusammen neun angehören. Die vom Ge¬
meindevorstand schon früher gewählten Mitglieder, zu welchen
die beiden Rektoren und vier hiesige Bürger gehören, halben
die Bestätigung der Königlichen Regierung erhalten. Be¬
merkenswert ist, daß diesmal auch ein den freien Gewerk¬
schaften angehöriger Parteimann bestätjgt worden ist. — Die
bisher hier bestehenden beiden Kriegervereine. „Militärverein"
und ..Kriegerverein 1870/71". haben ihre Vereinigung be¬
schlossen und werden von setzt ab unter dem Namen „Krieger¬
und Militärverein " weiterbestehen. — In die bekannte
Metzaerei des Gasthauses ..Zum goldenen Löwen" wik'de nachts
ein Einbmdchsdiebstabi übt wobei den Dieben Fleisch- und
Wurstwaren in die Hände fielen.

vermischtes.
Ernst Liffauers „Haßgesang gegen England".

Der gestern in einer Strophe angeführte ..Haßgesang"
von Ernst Liffauer (vertont von Kirchen-Musikdirektor May er¬
bos in Chemnitz) hat, wie wir auf Bitten aus dem Leserkreise
mitteilen , folgenden Wortlaut:

Was schiert uns Russe und Franzos ' ?
Schutz wider Sckiuß und Stotz um Stoß:
Wir lieben sie nicht.
Wir hassen sie nicht:
Wir schützen Weichsel und Wasgaupatz,
Wir haben nur einen einzigen Hatz!
Wir lieben vereint wir hassen vereint.
Wir haben nur einen einzigen Feind:
Den ihr alle wißt, den ihr alle wißt.
Er sitzt geduckt hinter der grauen Flut,
Voll Neid voll Wut . voll Schläue voll List.
Durch Wässer getrennt , die sind dicker wie Dklt.
Wir wollen treten in ein Gericht.
Einen Schwur zu schwören. Gesiebt in Gefickt
Einen Schwur von Erz . den verbläft kein Wind,
Einen Schwur für Kind und Kindeskind:
Vernehmt das Wort , sagt nach das Wort,
Es wälze sich durch ganz Deutschland fort:

Wir wollen nicht lassen von unserm Haß,
Wir haben alle nur einen Hatz.
Wir lieben vereint, wir hassen vereint.
Wir haben alle nur einen Feind:

„England !"
In der Bordkajüte, im Feiersvak

Saßen Schiffsoffiziare beim Liebesmahl;
Wie ein Säbelhieb, wie ein Segelschwnng.
Einer ritz grüßend empor den Trunk.
Knapp hinknallend. yne ein Ruderschlag.
Drei Worte sprach er : „Auf den Tag !"

Wem galt das Glas?
Sie batten alle nur einen Hatz!

Wer war gemeint?
Sie batten alle nur einen  Feind!

England !"
Nimm du die Völker der Erde in Sold.

Baue Wälle aus Barren von Gold.
Bedecke die Meerflut mit Bug bei Bug.
Du -eckmetest klug doch nicht klug genug.
Was schiert uns Russe und Franzos ' ?
Schutz wider Schub und Stotz um Stotz:
Wir kämvfen den Kampf mit Bronze und Stahl
Und schließen Frieden irgend einmal.
Dich werden wir hassen mit langem Hatz.
Wir werden nicht lassen von unserm Hatz!
Hatz zu Wasser und Hatz zu Land.
Hatz des Hauptes und Hatz der Hand,
Hatz der Hämmer und Hatz der Kronen.
Drosselnder Hatz von siebzig Millionen!
Sie lieben vereint , sie hassen vereint.
Sie haben alle nur einen Fein ^-

.England !"

Gerichtssaal.
— Ein beachtenswertes Urteil eines Kaufmanns,erich » .

In bedauerlicher Weise mehren sich die Fälle , m denen Pc in»
zrpale sich derjenigen Angestellten, die sernerzert mit einer
Gehaltsherwbsetzung einverstanden waren , unter nichtigen Vor¬
wänden zu entledigen suchen. Gegen diese oas P mzrp des
„Diuchhultens" brechenden Arbeitgeber wandte sich nunmehr
das Berliner  Kaufmanirsgericht Eine Ladnerin war von
ihrem Chef ohne stichhaltigen Grund entlassen wovdew_ Auf
den Ant ag der Wägerin hin verurteilte  das KaufmannS-
ge.icht die beklagte Firma , der Klägerin die ihr von Beginn
des Krieges gekürzten Gehalisveträge nachzuzahlen . In
der Begründung  heißt es : Wenn ein Chef in Knegszen
dem Personal die Weiter« beit unter Hevabietzuna des Ge¬
halts anbietet . so übernimmt er damit nicht eine öffentliche
A beitslosensürsorge. Das Personal willigt vielmehr in eine
oft erhebliche Minderung des Einkommens in der Erwa tung,
daß es über den Krieg hinaus gesichert ist. und der Prinzipat
übernimmt die Verpftichtung. das Personal zu halten,
soweit es irgend seine Kräfte gestatten.

Neues aus aller Welt.
Ern neues Explosionsunglück in Sürth . Köln,  21 . Jan.

Eine zweite Saue ,floss Gasexplosion e eignete sich heute tn
der Sürther Maschinenfabrik, nachdem am Montag schon em
gleiches Unglück passiert war , bei dem ein Mann das Leven
eingebützt hatte. Bis zur Stunde wurden 3 Leichen aus den
Trümmern hervorgeholt . .

Auch ein deutscher Vorkämpfer. Eine tn dem ameri-
kanischen Staate Idaho  lebende Holsteinerin berichtet an
ihre Mutter u. a. folgende heitere Episode, die auch eine rechte
Antwort aus die Lügenmeldungen der englisch-amerikanischen
Zeitungen darstellt : Es ist zum Lachen; hier in Salt Lake,
einer Stadt nicht weit von hier , ist ein großer , starker
deutscher  Mann . Er wird von einer reichen Frau dafür
bezahlt, daß er in einer belebten Straße steht, und wenn
Depeschen ankommen zugunsten  der Deutschen, diese dann
ausrufi.  Nun sind da natürlich auch Engländer , die ihm
widersprechen, und kommt es zu Schlägereien,  dann
werden sie alle nach der Wache genommen, und die « ' che
Frau kauft den Deutschen stets wieder los. Das geschieht
manchmal mehrere Male am Tage!  Hoffentlich
besorgt der deutsche Riese es den Briten drüben tüchtig!

Letzte Orahtberlchte.
Die vundesratsoerordnung , betreffend das ver»

bot des Zütterns von Brotgetreide.
Sr .. Berlin , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Un¬

ter den gestrigen Bundesratsbeschlüssen befindet sich als einer
der wichtigsten  die Bekanntmachung über das Verfüttern
von Roggen, Weizen, Hafer , Mehl und Brot . Nach den er¬
lassenen Verordnungen dürfen , wie die „B. Z." erfährt , n i cht
verfüttert werden : 1. mahlsähiger Roggen und Weizen sowie
Hafer , auch gequetscht, geschroten oder sonst verkleinert;
2. mahlfähiger Roggen und Weizen, sowie Hafer mit anderer
Frucht gemischt; 3. Roggen- und Weizenmehl sowie Hafer¬
mehl, welches allein oder mit anderem Mehl gemischt, zur
Brotbereitung geeignet ist; 4. Brot , mit Ausnahme von ver¬
dorbenem Brot und Brotabfällen . — Das Verfüttern von
Hafer  an Pferde und andere Einhufer ist n i cht gestattet.
Die genannten Erzeugnisse dürfen auch zur Bereitung von
Futtermitteln nicht verwendet werden. — Ferner hat der
Bundesrat , wie gemeldet, eine Verordnung über die Sicher¬
stellung des Haferbedarfs unserer Heeresverwaltung erlassen.
Darnach ist der für die Heeresverpflegung von Anfang
Februar bis zur nächsten Ernte erforderliche Bedarf sofort
sichcrzustellenund in drei Teilen an die Heeresverwaltung zu
liefern.

Ein Bruder des Marinestaatssekretärs Tirpitz gestorben.
Br . (hoben, 22 . Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Der Landgerichtsdirektor Geh. Justizrat Paul Tirpitz,  ein
Bruder des Staatssekretärs des Reichsmarineamts , ist nach
kurzer Krankheit im 61. Lebensjahre gestorben.

Ein italienischer Bizekonsul in Lüttich verhaftet.
Br . Mailand , 22 . Jam (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

Der belgische Konsul in Maastricht berichtet nach Mailand
an die Familie des italienischen Vizekonsuls in Lüttich,
Philipp G r e p p i , daß dieser am 11. Januar von den Deut¬
schen verhaftet wurde . Eine telegraphische Anfrage an den
Minister des Äußern  beantwortete dieser wie folgt:
Greppi ist tatsächlich unter der Beschuldigung der Uberschrei,
tuna der Verfügungen der deutschen Militärbehörde
verhaftet worden. Die diplomatischen Vertreter Italiens tn
Berlin und Brüssel bemühen sich für seine Freilassung.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

23 . Januar , 8 ITlir vormittag *.
1 — Uhr leicht . J = leicht , 3 — schwach , 4 — mituig , 5 -- kriech . 6 ■
1 " , = .taif R = »torroiseb . 9 - Storni , 10 - starker Storni.
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Bemal . .
Aachen . .
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Breslau . . . 746 .1
»atz .7i0,3
Frankfurt . » 740 6 OSOl

. . 1754,2

’ I 740,6 OSO 2

. ;740,S 8803
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Karlsruhe B 1743,3
München . . [742.7
Zugspitze . . 509,1
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Kopenhagen 746,3 604 Dunst
heiter +3 Stockho *m. .
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von dir Wettetstatiou de # Aw ». v eieius iur WatttrtBndl.

21. Januar
Barometer aaf 0 ° und Normalschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (% ) . *
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöbe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celrio - ) —0.5.

7 Uhr
morgena.
~ 746,3

7j73
—1.9

2.6
84

SO 3

2 Uhr 9 Uhr Mittetabeud *.

737 3 730,7 738.2
747.7 741.0 7437
-2 .3 -22 -2 .9

27 3.4 2.9
69 37 80,0

01 NO 1

Niedrisrste Temperatur —60.

Wettervoraussage für Samstag, 23. Januar 1915
von der Meteorologischen Abteilung de , Physikai Verein » eu Frankfurt a. M.

Schnee und Regen , keine wesentliche Temperaturänderung,
südöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 22. Januar

BleBrleh . Pegel : 303 m gegen 3.36 w »m gestrigen Vermtttafc
Cau „ » 3 94 « » 4,39 m » » »

3,07m » 2,86 m » *• *

/
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Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

ry- Großbanken d.videndenlosI B e r 1i n , 22. Jan.
Or7p,J>nTl tberlC1h ; u lnel,fet> 6!aL die italienischen

.vrahrschemlich keine Dividende  verteilen.
%T irdDm. dleŜ n Tagen üb ereBMtkameDd entschieden

VerH, ' , . ^ nken  5 “ « durch  den Krieg starke
Ifi p erIltten- ynd dle Staats- und Industriewerte seiensiark im Kurse gewichen.
r,enp™l^ rreiC/?ifCl,' ü,^ ariLSche  S *“* - Wien,  21 . Jan. Der
Ctaneralrat der Österreichisch-Ungarischen Bank Beschloß, aus
irn̂ Jidi ' ",55 *J ®u?6S Jahres 191{  außer der bereits
weitere AWM 6 “ i^ bSChkg9ZahIung vt>n * » Kronen ->we

Kronen V,0n 80 Kronen ’ also
Ine7n =eho«^ f r ’® Â tle  od °r Proz. des Aktienkapitals
Kronen ^ .. gelan ^ n kür 1914 zunäcTist 31917 502
Kronen E -Ausschüttung, wovon auf die Aktionäre 16 200 000
Kronen, auf den Reservefonds 2 351 603 Kronen auf den
LZ ; tS 1vK,0M  und auf die beiden SUatsver-
öbe^ dte vS 7 Kronen entfallen. Eine Beschlußfassung
über die Veränderung des Zinsfußes ist nicht erfolgt

w. Russische S'aatsbank. Konen basen 8 oi
Wjedemostr stellt fest, dhß nach der" letzten

Bjlanz  der Russischen Staatsbank bis zum 23. Dezember
tJn ®633 ^ Ml'b0nen Rubel Kredit scheinegegen 1633 Millionen vor Kriegsbeginn in Umlauf seien
Rubel d<lß biS ZUm Kriege noch 400 MH1-
gesetzt seien J i ^ dla ^egenw .iitig außer Kurs
mehr r lT ’ l te (i * lch  heraus , daß zurzeit 900 Millionen
a rnSÄ n^ Rln,auf sefen als ™ d°uu Krieg. rS
d es k!  u f *lchhai ; der Grenze- runter der das F a 11e n
ztene E. i a eSeS  t aS Rubels  auch ,m Inland be-
S ^ht ndLkt nICh  wünschenswert , weiter durch Gold
Schluß kM' Sc,hein f ausz ’rgeben , sondern die durch Be-
Kenze vt V0™ 2a März  festgesetzte Höchst¬
grenze lon 1% Milliarden Rubel nicht zu überschreiten.

Industrie und Handel.
Braunkohl en-A.-G. in Berlin in Liquidation.

A r L r  T-2' i 3nl 'Elg Drahtbericht ; Die Braunkohten-
A.-U. m Berlin, die bei ihrer Gründung 1912 die in Konkurs
geratene Braunkohlengewerkschaft Merkur  in der Zwangs-
versteagerung erstand und später auch deren Obliga'ionen-
schuld von 1.2 Millionen Mark übernahm, muß letzt die Liqui-
Kom" fu Ru^ uübmens verschlagen. Die Ausbeutung der

*** als unrentabel erwiesen. Urubejibetnep
j Bmettfabrikabon wurden eingestellt. Das Aktienkapital
der Gesellschaft betrug 100 000 M., das mit 10 Proz. Aufgeld
embezahlt wurde Dividenden hat das Unternehmen unter den
erwähnten Umständen nicht verteilen kämen . Ende 1913
betrug die Unterbilanz 238 144 M.

A Wandererwgrke, Schönau bei Chemnitz. Chemnitz,
23.  Jan . fEig. Drahtbericht) Die Generalversamm-
V*®* i J * a„nd e rerwerke  in Schönau  genehmigte
ceDattelos me Verteilung einer Dividende  von 12 Proz
gegen 34 Proz. im Vorjahr und beschloß, eine Kriegsreserve ln
Hohe von 350 000 M. zurückzustellen . Das Unternehmen ist
au* ei,“ lge Zelt  i “ den verschiedenen Branchen voilbe-scnarugt.

* HBhere Mehlpreise in Säddeutschtand. Mannheim,
- Jan. Um den gesetzlichen Vorschriften bezüglich der Her¬

stellung des Mehles genügen zu können, sind d'e Mühlen
— weil viel Roggen enteignet worden ist — genö'igt, teures
Roggenmehl aus Nord- und Ostdeutschland zu beziehen. Dos-
* * u?d mit Rücksicht darauf , daß sie vorerst fast aus¬
schließlich auf meistens minderwertigen Weizen angewiesen
sind, welcher Ihnen von der Reichsbehörde aus den in Ant¬
werpen beschlagnahmten Beständen überwiesen wurde, uno
der sich bis zur Mühle durchschnittlich auf 31 M. die 100 Kilo-
gramro stellt, war die Süddeutsche Mühlenver-
etnigung  heute genötigt, den Preis für „Weizenbrotmehr
»# v.i ab  Klühle zu erhöhen. Allerdings werden die
Mühlen nur unwesentliche Mengen abzugehen in derLage sein.

* Englisches ölausfnhrverbof. London,  21 . Jan. Es
ist ein Ausfuhrverbot für Paraffin, Schmalz, Talg, öle , Öl¬
saaten und Ölnüsse, ausgenommen Leinöl, nach anderen ats
bntisdien Gebieten, erlassen worden.

Preiserhöhung in der Kartonagenfabrikation. Die
Pappenfabrikanten machen bekannt , daß sie ihre Verkaufs¬
preise erheblich erhödien  müssen . Die Roh¬
materialien, wie Holz usw., seien bedeutend gestiegen, die
Kohlenzufuhr sei unregelmäßig. Zur Fabrikation gebrauchte
Materialien, wie Filz, seien bis 100 Proz. teurer geworden.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung B. Nr. 42 wurde bei der

Firma : „Wiesbadener Kronenbrauerei,  Aktien¬
gesellschaft , mit dem Sitze zu Wiesbaden, folgendes einge¬
tragen . Bei der im Handelsregister B. eingetragenen
Aktiengesellschaft tn Firma Wiesbadener Kronenbrauerer,
Aktiengesellschaft, mit dem Sitze in Wiesbaden, ist einge¬
tragen, daß der Gesellschaftsvertrag durch Beschluß der
Generalversammlung vom 21. Dezember 1914 geändert ist
Die Vorzugsaktien erhalten von dem jährlichen Reingewinn
vorweg 6 Proz. ihres Nennbetrages. Der in einem Jahre an
der Verzugs* vidende fehlende Betrag ist in den folgenden
Jalyen nachzuzahlen . Bei Auflösung der Gesellschaft er¬
halten die Vorzugsaktien aus der Masse zuvörderst 125 Proz
ihres Nennbetrages.

In das Handelsregister A. sind bei der in Dotzheim be¬
stehenden Firma : ,>fvarl Bender  Ir " die Eintragungen
vom 13. August 1912, nach denen 1. die Firma ln „Hofe- und
Blech-Bearbeitungsindlusteie Karl Bender lr " geändert ist,
2. zur Vertretung der Gesellschaft * e Witwe Karl Bender Ir’
PhTipp Bender und Wilhelm Bender zu je zweien gemein¬
schaftlich berechtigt sind, von Amts wegen gelöscht.

Genossenschaftsregrister Wiesbaden.
In das Genossenschaf'sregister ist unter Nr. 48 bei der

Firma Konsumgenossenschaft „Eintracht ", Eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter HaftpfTcht", mit dem Sitz
au Wiesbaden eingetragen: Als Stellvertreter des Vorstands¬
mitgliedes Albert PoÖi ist der Gärtner Alexander Müller in
den Vorstand gewählt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  21 . Jan.

(tTühmarkt)  Hafer (mittel) im Kleinhandel 250 M. (—).
W. T.-B. Berlin, 21. Jan. (Getreide - Schluß .) Ge¬

treide und Mehl unnotiert, gesohältslos.
Wenn man auch hofft, daß infolge des Frostes die

Dresdharbeiten einen guten Fortgang nehmen und dadurch
dem Markt mehr Material zugeführt wird, so ist doch gegen¬
wärtig noch keinerlei Ware angeboten aus den schon mehr¬
fach erwähnten Gründen. Weizenmehl war auch heute ver¬

nachlässigt. Für Roggenmehl erlahmt das Interesse, doch
war die Tendenz noch fest.

* Vom Futtermitte'marki. Für einige Arten von Futter¬
mitteln sind die Preise seit dem Beginn des neuen Jahres etwas
gestiegen. Dies ist aber um diese Jahreszeit, wenn die Vor¬
räte von Grünfu'ter sich zu lichten beginnen, stets der Fall.
De. beschränkte Herstellung noch immer möglich ist, auch der
Zwischenhandel noch über Vorräte verfügt, so ist die Ver¬
sorgung der Verbraucher bis zur nächsten Ernte von Grün¬
futter in gewissem Umfange möglich. Baumwollsaat-
m e h 1 wird wenig angeboten ; Ware bester Beschaffenheit
kostet bis zu 27.50 M. die 100 Kilogramm mit Sack. Für
Lein  kuchen fordern die Verkäufer 27 bis 27.50 M., für Leln-
met# bis zu 27.75 M., für R üb kuchen aber 20 bis 20.50 M.s
für Erdnuß  kuchen 27.25 bis 27.75 M. und für Palm-
kuchen 23.75 bis 24.25 M. die 100 Kilogramm an Fabrik. In¬
ländische Weizenkleie  kostet im . Kleinnandel bei ge¬
ringem Angebot bis zu 18.50 M., Weizengrand  und
B o 11m e h 1 18 bis 18.50 M. die 100 Kilogramm mit Sack.
Zuckerschnitzeln  und Trockenschnitzeln werden rege
begehrt ; die Verkäufer fordern 20 bis 21 M. bezw. 17 bis
17.75 M. die 100 Kilogramm, wie bisher. Sesamkuchen
wird zu 26.50 bis 27.50 M. angeboten. Biertreber  stellen
sich auf 20 bis 20.50 M., während Schlempe  bester Be¬
schaffenheit 22.50 bis 23 M. die 100 Kilogramm Kostet Die
Preise für Heu sind unverändert ; gewöhnliches Wiesenheu
kostet 3.60 bis 4 M., Kleeheu aber 4 bis 4.50 M der Zentner.

* Berliner Großhandelspreise für Speiseiartoffeln. hm
Berliner Kartoffelgroßhandel wurden in der Zeit vom 18. bis
20. Januar folgende Preise (für 100 Kilogramm gute, gesunde
Ware, ab Berliner Bahnhöfen) gezahlt : Daibersohe Kartoffeln
6.50 bis 7 M., Miagnum bonum 6.50 bis 7 M. (Hamburg-Lehrter
Bahnhof bis 7.50 M.), Weltmann 6 bis 6.50 M., Silesia und
andere runde weiße Speisekartoffeln 6 bis 6.50 M. (Hamburg-
Lehrter Bahnhof bis 7 M.). Die Zurückhaltung der Erzeuger
gegen Verkäufe zu den Höchstpreisen bestand fort. Weiterhin
behinderte das eingetretene Frostwetter die Zufuhren nach
Berlin. Infolgedessen konnte die Nachfrage mit den geringen
Zufuhren nicht überall gedeckt werden und die Preise nahmen
teilweise steigende Richtung an.

Schiffs -Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 12. b’s 18. Januar 1915.

Dampfer: Herkunft
bezw. Reiseziel:

Anknmt
bezw. Weiterfahrt:

Konlnlclljke Hollandsehe Lloyd, Amsterdam.
fereral -Agentnr : Passage - u-Reisebureau Born * Sehottenfele.

Hollandia
Gelria - . .
Tubantia
Fris a . . .
Zeelandia

auf der Heimreise

auf der Ausre 'se
» » Heimreise

am 19. 1 von Montevideo
in Amsterdam
in Amsterdam

am 15 1. von Lissabon
» 5. 1 v . Rode Janeiro

Die Abenö-Aitsgave umfaßt 8 Seiten
Hauptlchristleiter: S. Hegerhorst.

Berantioortlich für de» politischen Teil: A. Hegrrhorst : fgr den Umer-S icilBo.Rauendorf;für Nachrich.en aus Wiesbaden und den Aach¬en I . B.: H. Diefenbach : für „Gerichtsaal": H. Diefenbach:
« und Luftsahrr": I . 3S.: C. Losacker : für „Bermi chtes' und de»

„Briefkasten": E. Losader , für den Handelsteil: W. Etz: für die Xnieigm
und Rellamen: tz Dornauf : ämnid, in Wiesbaden.

Druck und Berlag der L. Schellenberg chen Hof Buchdruckernin « ietdatnr.

Nr . 4. Verlosungsliste des  Wiesbadener Tagblatts. 1915.

Inhalt.
1) DentscheHypothekenbanki .Mei-

ningen .4{Präm -Pfandbr .v.1871.
2) Hamburgische 3* Staats -Präm .-

Anleihe von 1866(60Taler -Lose).
3} Oesterreichische Gesellschaft

v. Roten Kreuze . 10P1.-L. v. 1882.
4) Oesterreichische 100 Pt Kredit-

Lose von 1868.
6) PrenßischeBoden -Cred .-Aktion-

Bank , Hypotheken -Pfaudbriefe.
6) Sachsen Meiningische Staaie-

Pramien -Anl (7 PI. Lose) v. 1870.
7) StnhlweiBoDburg Raab - Grazer

Prim .-Anteilscheine v. 1871.
8) Ungarische Hypothekenbank,

unverzinsliche Prämien -Obl.
9) Wiesbadener Kronen -Brauerei

A.  G., 4k* Part .-Obl.Emiss . 1887.

I) Oeutsche Hypothekenbank
In Meiningen, 4°/0 Prämien-

Pfandbriefe von 1871.
44. Piimienziehg . am 2.Januar 1916.

Zahlbar am I. Februar 1916.
Am I. Dezbr. 1914 gezogene Serien}

«4 ne All 31 » 343 373
37 » 39 « 414 418 438 488 ö»8
601 714 713 738 733 763 801
813 83 » 880 »83 1004 1036
1176 1173 1877 1370 147 « 1638
1606 1047 1«» 1 1737 1808 1041
1973 1907 3006 3033 3984 8133
2146 2148 3190 2194 3306 3311
8347 834 » 330 » 3326 3340 2410
3484 3641 366 « 3683 3688 3« 38
3706 3740 877V 2787 3923 3936
2* 68 3076 3013 3046 3080 3081
3103 3I77 3170 3230 3230 3330
3234 3237 3308 3378 3300 3386
3404 3614 3637 3641 3670 3011
3«3I 3081 3740 3807 3818 8870
3004.

fr *» len:
Serie 04 Nr. 16 (1600), 373 >1,

300 7, 414 8, 418 7 28, 801 10
(1000), 813 11, 839 8 (1600) 16,
880 6 (1600) 083 4 (6000) 18 (3o00),
1006 14 19, 1047 8. 1001 14,
1727 21, 1341 6, 1007 21 (6000),
3000 1«, 8146 2 (1600), 3306 19
(366,000 ), 3347 12 14, 3340 10
<60« I). 3300 16 (8000). 3641 19,
3770 10, 3787 > (80,900), 3968 19,
3103 6, 3404 16, 3470 19 (1609),
3081 2 3004 22.

Die Hamsaom,welches kein Betrag
tn () beigen gl iet, sind mH 600 2 ,
alle abrigen in obigen Serien Mt-
bsitenea Nra. mH 612 Jt  gesogen.

Die mit Treffern von 8000 Jt,
oder g 'öiereo De trögen gezogenen
Stöcke sind rer der Einlösung zur
Pröfung bei der Direktion der
Deutseban Hypothekenbank ln

2) Hamburgische 3% Staats-
Präm .-Anl.v.l8S6 (50Tlr .-L ).
49. Verlosung am 2. Januar 1916.

Zahlbar am 1. März 1916
mit «6 Taler per Obligation.

Serie 83 207 271 380 SOS 338
334 437 480 613 « SS «79 7SS
781 788 81 « 83 « 834 888 »67
97 « »01 1010 1107 1130 1171
1300 1824 1331 1363 130«
1469 147« 1480 148»
1625 1635 1677 1«04
1«B8 1764 1790 1810
1831 1851 1860 1869
1887 1936 1976 1992
3101 3107 2153 3186
2350 3804 3319 3330
2468 2494 349»
3687 2616 3643
3795 279 « 3835
3883 2894 2958
3196 3334 3363
330 » 3332 3437
3604 3610 3658
3791 3811 3843

3516
3693

38 »»
3077

3374
3470

3000
3874

3893 3908 391 « 3900.

1603
las»
1837
1881
3016
3331
2394
253»
3784
3883
3168
3391
3485
3796
3876

3) Oesterreichische Ges. vom
Roten Kreuze, 10 FI.-L v. 1882.
76. Verlosung am 2. Januar 1916.

Zahlbar mit Abzug a. 6. Januar 1916.
Inortbstlnulsliiif t

Serie 100 331 373 067 1440
1468 1491 1669 1044 1000
1006 3370 3303 3444 2448
8463 2738 3900 3044 3364
»487 3863 3930 4480 4483
4736 4779 5100 6437 6478
6648 6667 6030 6408 6641
8637 7116 7163 7174 7230
7684 7789 8003 8186 8449
8796 0007 10046 10103 10089
10711 10764 10809 10817
»1301 1103 « 11383 11680
11780 11884 Nr. 1- 60 ä 34 Kr.

Mnltaiitltug:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist, sind mit
100 Kr. gezogen.

Serie S16 Nr. 26(209), 33518 (200),
840 10 (1000), 004 6 (200), 1007
34 (300), litt 16, 1707 32, 0867
9, 3670 43, 3938 49, 4087 6 (2«0),
4084 19 (300), 4643 17(200), 4834
6, 609 » 42. 6133 36, « 18« 34,
7830 43 (1000), 8368 17 (200),
8« 78 34, 087 « 18 (200), 087 ? 11,
00 0 8, 10000 12, 10709 18.
10801 86 (200), 11000 27 (00,000 ),
11440 4»

4 ) Oesterreichische
>00 Fl -Kredit Lose von 1858.
177. Verlosung am 2. Januar 1916.

Zahlbar mit Abzug am 1. Juli 1916.
Serien:

40 040 263 637 813 043 1174
1043 1007 1046 1606 1600 1746

617 * 108 * 901 0040 2706

2730 2903 3011 3060 3070 3330
3391 3464 3530 3708 3811 3816
3834 3976 4055.

Prämien:
Serie 43 Nr . 65. 840 76 (4000) 93,

S« S 62, « 37 91(3000), 8 13 92(10,000),
»43 37 (60,000) 94, 1174 12 (3000)
76 88, 1243 78 100, 1267 16 (30,000)
94 (2000), 160 5 66, 103 3 64,174 5 73,
SOI7 21 (10,000) 40, 2108 26 87,
3524 21 33 (3000), 304 « 78 79,
070 « 26 86, 2903 9 63, 3011 17
78 83, 30 70 26 38, 339 1 7 13 (2000),
3454 30 99, 3530 28 70, 3811 97,
*01 « 40, 3884 36 61 98 (2000),
3975 80 (800,000 ), 4055 36 (4000).

DieNummeru,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haitenen Nrr mit 400 Kr gezogen.

5) Preußische
Boden-Credit-Aktien-Bank,
Hypotheken-Pfandbriefe.

Verlosung am 17. Dezember 1914.
Zahlbar am t . Juli 1916.

»fct Hypetheken-Pfandbr. in . Serie,
rückzahlbar 6 109*.

Lit . B. ä 1600 X. 703.
Lit . C. ä OOOX 741 966.
Lit . D. ä 3410 x 5639 16946.
Lit . E. a 160 X 399.
Lit . P. ä 76 Jt 1010 023.
Ltt . G. ä 10» ji 33 166 347 490.

4* X Hypetheken-Pfandbr. IV. Serie,
rückzahlbar 4 IIS *.

Ltt . B. a ISO» x  863.
Ltt . C. a «O» x  717 1629 932.
Lit . D. i SOO x  177 220 3326

766 39X7.
Lit . B. ä 100 x  967 1066.

3fc* Hypetheken-Pfandbr. V. Serie,
rückzahlbar A 190*.

Lit . B. ä 1600 x 77.
Lit . G. ä 600 x SS.
Lit . D. ä 300 X 76 444.
Lit . E. ä 100 X 372 430 470.

»kl Hypotheken-Pfandbr. VI. Serie,
rückzahlbar A 190*.

Lit . B. ä 2000 x  86.
Lit E. ä 600 x 79.
Ut . P.ä 1(Hl Jt 261 812 6176*2 817.

»kt Hypetheken-Pfandbr.VII. Serie,
rückzahlbar ä 199*.

Lit . B. a 3000 Jt 722 1344.
Lit . C. ä 1000 X 3109 4016.
Lit . 0 . ä 500 Jt 786 1126 969

3676 3117.
Ut . E. i 300 Jt 8 1200 787

8316 4489.
Ut P. a 100 Jt 981 1089 0219

794 3069.
3b* Hypothektn-PIandbr. IX. Serie,rückzahlbar ä 1991

Ut . A. ä 5000 Jt 276 487*682 890.
Ut . B a 3000 Jt 33 494 1168

2273 946 3289 4076.
Ltt . C. 4 3000 Jt 712 1646 863

0261 0130 197 236 4741 764 774.
Ut - D- 4 1000 A m  917 97*

1161 671 3823 5688 689 766 7462
683 981 8604 662 698 »666 10302
607 11008 14863.

Lit . E. ä 500 Jt 133 137 3225
0269 646 6202 7227 926 8016 883
0241 10103 10796 14862 889 898.

Lit . P. ä 300 Jt 412 628 886 892
1432 897 3064 344 4868 882 5229 969
«208 8373 673 10967 11350 13762
14094 470 66« I5I0I 364 111160 374
17497 10687 30060 987 31917 33164.

Lit. 6 . ä 100 .ft 311 1776 8006 3400
5278 672 7116 286 920 932 »697 10081
11483 18896 13174 15023 18302.
»i * Hypotheken Plandbr. XV Serie,

rückzahlbar * 190*.
Lit . A. ä 6000 Jt 320 418 619

999 1696.
Lit . B. ä 3000 Jt 213 471 846

901 1287 3090.
Lit . C. ä 3000 x  223 928 968

1018 240 828 8066 390 644 834.
Lit . D. i 1000 Jt 621 776 796

802 1066 382 370 682 671 934 3139
610 664 592 888 3217 409 666 710 844
976 978 4709 977 6872.

Lit. E. ä 500 Jt 42 107 ISO 835
1188 394 664 8662 887 3044 334 389
762 866 879 42X6 366 449 893 5090 222.

Lit . P. ä 300 Jt 148 288 310 360
409 416 661 607 640 967 1242 258
0006 036 080 196 682 713 860 3342
830 902 966 4016 037 089 468 723
0066 669 797 866.

Lit. G. ä HM) Jt 46 334 1131 426
438 626 908 986 3056 219 466 760 966
3277 381 898 771 890 4011.

6) Sachsen -Meiningische
Staats -Prämien -An leihe
(7 Fl.- Lose) von 1870.

104.Serien Ziehung am 2.Januar 1915.
Prämienziehung am I. Februar 1915.

Serie 6 5« « 5 04 10« 313 348
3«8 393 410 435 470 553 753
813 »«» 111 « 1374 I486 101«
1713 1880 3113 3138 3301 3»«3
3384 3444 3481 360 « 3640 3853
005 » 3050 30 «5 3145 3344 33 «8
3* 3 3430 3549 357 » 3793 3X51
4381 4« l « 4870 4905 5333 5353
535 » 5678 6767 5X36 5853 5078
0144 «350 «359 «310 0457 «575
«31 « «937 6950 7053 7337 7341
7438 7«OI 7909 7937 832 « 8378
873 « 8773 8987 91 HO »354 »338
03 «» 9303 0447 » 480 0700 9956
096 «.

7) StuhlweiBenburg-
Raab-Grazer 2Prämien-

Anteiischeine von >871.
88. Serien Ziehung am 2 Januar 1916.
Prämieoziehung am I. April 1916.

Serie 060 1185 13«« 15«« l «05
1713 2400 8481 3«» 3 39X3 3698
3808 3843 4003 433 « 4875 4788
4844 4880 6043 6081 5739 6696
0700 0S87 «01* 7097 7* 1« 7606

7630 7667 7807 793 « 7966 8003
811 « 8193 819 » 8281 846 » 8668
8# 76 8761 92X4 » 773 »800 »801
10033 1043 » 10542 10658 10037
1094 « 11539 117X9 11796.

8) Ungarische Hypotheken¬
bank, unverzinsl .Prämien -Obl.
Verlosung am 28. Dezember 1914,
Zahlbar mit Abzug am 27. März 1916.

Serie 3 Nr. 42, 90 67, »3 23, 118
12, 144 47. 103 18, 17« 16, 813
69, 318 36, 330 28, 340 63, 3X0
46, 35 1 94, 37 « 19(A Bä 600), 412
23, 487 48, 493 80, 499 77, 500
17, 514 70, 643 24 (A B ä 600),
6X3 14, 687 62, 59 » 82, 05 1 80,
6U5 76, « 77 24, « 89 86, «93 43
(A B ä 600), 700 76, 7« l 6, 770
86. 823 70, 83 « 66, 8«S 36, 8S4
8, 886 78, 880 36, » 13 26, » 41 3,
096 64, »»» 4 (AB ä 1000), 1018
64, 1019 69, 1110 38, 1116 84,
1313 68, 1313 42, 1401 6 96, 1430
20, 1444 86, 145 « 91, 1481 77.
1532 68 (A 1000, B 600(1), 1600 76,
1575 36, 1678 77, 1696 60, 1001
32, 1«« 7 74, 180 8 92. 1X36 18,
103 5 92, 195 7 82, 197 6 72, 1978
31, 19X4 93, 393 7 28. 3060 88
(AB ä 600), 3147 39, 2339 66
(A 10,000, B6000),22 54 66(ABa 1000),
3298 22, 2389 46, 3398 2, 3510
61, 3543 76 (A B ä 600), 3551 16,
3051 84, 308 « 66, 2701 69, 3773
30, 8703 11, 3807 91, 3X73 77
(A 100,000, B 1,009,000 ), 3800 81,
3» 10 61,391 « 88,39 19 96, 39H4 60,
8971 4, 398 7 20, 3929 84. 3087 37
(A B ä 600), 3040 47, 308 » 62,
3093 36, 3117 49, 3139 9«
(AB ä 600), 3150 23, 8104 98,
31X4 2, 3207 10, 3303 6, 3834
41, 3S 4X 27, 83 7« 33 (A B ä 600),
3393 80. 3404 92, 3410 30, 3438
33. 3437 21.

DieNummern .welcben kein Betrag
in ( ) beigelügt ist,sind mit je 200Kr.
für Ut . A. und B. gezogen.

Die in der Gewmustziehung ge¬
zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung dei Treffer gegen andere
mit gleicher Serie , Nummer and
Litera versehene Obligationen unt-
getauscht , aui welchen ersichtlich
gemacht wird , dafi die aal dieselben
entfalleneu Tieffer zur Auszahlung
gelaugt sind._

9) Wiesbadener Kronen-
Brauerei Aktien Gesellschaft,
4 '/z>°/g Part .-Obl. Emiss. 1887.
. Verlosung am 29. Dezember 1914.

Zahlbar am 1. April 1916.
Lit . A. ä 1900 JL  41 86 94 100

148 287 247 260 269 308 313 322 34«
371 465 479.

Lit. B. ä 600 X  90 111 190 198
203 217 24« 201 XU tt» *41 Ui
349 «87.
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fc, AmlWk AnzeigenJ
Am 1. Februar ISIS , vor¬

mittags IS Uhr, wird an Ge-
richlsstelle, Zimmer, Nr. 61, das
Wohnhaus mit Treppenüberdachung,
Hofraumu. Hausgarten hier, Bier-
stadter Straße 3, groß 5 ar 68 qm,
gemeiner Wen 95,000 Mk., Eigen¬
tümer: Kaufmann und Restaurateur
Rudolf Egext in Wiesbaden,
rwannsweiie versteigert. F313

Wiesbaden , 18. Januar 1915.
König !. Amtsgericht,

_ Abt . S.
Bekanntmachung.

Prüfung für den eiujähr .-freiwilligen
Heeresdienst betreffend.

Diejenigen im Regierungsbezirk
Wiesoaden gestellunasuflicdtigen jun-
dtti Leute, die die winenschnttk!-̂ Be¬
fähigung zum einjährig -freiwillige»
HeereSdiemt durch eine Prüfung Nach¬
weisen wollen, haben ihr Gesuch um
Zulassung zur Prüfung spätestens bis
zum 1. Februar dieses JahreS bei
unS einzureichen.

Es mpfiehlt sich jedoch, das Gesuch
schon letzt einzusenden. Dabei ist an¬
zugeben, in welchen zwei Fremd¬
sprachen der stch Meldende geprüft zu
werden wünscht, sowie, ob. wie oft
und wo er sich einer Prüfung vor
einer Prüfungskommission bereits
unterzogen hat. Außerdem sind die
im 8 89 der Wehrordnung aufge¬
führten Papiere in Urschrift einzu¬
reichen.

Zugleich mache ich darauf aufmerk¬
sam. daß erleichterte Prüfungen für
den einlabrig -sreiwilligen Dienst nach
8 „89, Ziffer 6, der Wehrovdnung
während der Dauer des Krieges nicht
abgehalten werden. *

Wiesbaden, den 11. Januar 1915.
Der Vorsitzende

der Königlichen Prüfungskommission
für Einjahrig -Freiwillige,

gez. : Caesar, Geh. RegierungSrat.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmark » beginnt während
den Wrntermonaten — Oktober bis
Mär ) — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1914.
_ Stadt . Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
(tlfa tjatti.Zimmer Sit. So; glöffnkl an Wochentagen
»an 8 bi« V»1 Hst; fnr Eheschließungen nur

Lirnilag«. Donnerrrag« und SamslagS.)
Sterbefälle.

76 I . — Witwe Anna Bretthauer,
ged Hieve, 71 I . — Privatiere Clara
Sütr fe, 76 I. _

fliidlliimlliijlt Aizchkiil

Muckerhöhle.
Morgen SamStag:

MktzelsWk.
wozu frdl. emladet

Ara« Rücker  Wwe.

„S ^avt Luxemburg."
Morgen Samstag:

Metzeln,vpe,
lwozu fteundl. einladet

IV.Ibelrn LnoU,
Moritzstr. 33.

Extra-Einladung  erfolgt nicht._
Morgen Samstag:

Metzelsuppe,
von morgens an Well¬

fleisch, wozu freundlichst einladet
Kilian Henz , Posthorn,

__ Bahnhofstraße 18.
Eine ganze Ananas

für 1 Mk. Marktstraße 25, Schönfeld.
Apfelsinen 5. 7, 10. p. Dtzd. 50, 80 u.
100 Pf ., Mandarinen 6, 8 u. 10 Pf.
V. Stück. Aepfel 15, 25, 35 u. höher.

-lepfel , billigst,
Reropraß e 42 — Blücherstraße 1».
Pfundbirnen zum Kochen, Eßäpfel

A. selbsteingekocht. Zwetschen- u. Birn-
latwevg b. tr . 6, Fsp. r., k. Lad.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag, 23. Januar.
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Hermann Jrmer , städt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Ouvertüre zu „Urlaub nach dem
Zapfenstreich “ von J . OfTenbaeh.

2. Waldesflnstern , Charakterstück
von A. Czibulka.

3. Fantasie aus der Oper „Die
weiße Dame“ von A. Boieldieu.

4. Unsere Edelknaben , Walzer aus
„Ein Hoch- u. Deutschmeister“
von C. Ziehrer.

6. Liebeslied von A. Henselt.
6. Vorspiel zu „Romeo und Julia“

von Ch. Gounod.
7. Phantasie aus d. Oper „Undine“

von A. Lortzing.
8. Marine-Marsch von R. Thiele.

(Weiteres in der Morgenausgabe ).

1
19 Knchgasse 19,

an der Luiseustraß«,
verkauft

feinere Stiefel für Dame« in
den Preislagen bis Mk. 12.00
weil Einzelpaare in kleinen
Nummern für . . Mk. 5.75

für Herren soweit Vorrat 7.75

schützen vor Erkältung, halten
die Füße warnt und schonen
bei nassem Wetter die Stiefel.

Alle Damen -Größen für Mk. 2.75
Alle Herren -Größen v. Mk. 3.00 an
Kinder -Gummischuhe v. 9« Pf . an

Auch besonders breite Formen
für Schulstiefel sind in allen

Größen vorrätig.

Schuhkonsum
Tüchtige Werkzeugmacher

zum sofortigen Eintritt gegen hohen Lohn gesucht.
Gasapparat u. Gußlverk Aet .-Ges., Mainz.

F 43

Prima Ia Rindfleisch Pfund nur 70 Pf.
Prima Kalbfleisch, alle Stücke, nur 80 Pf.
Stets frisches Hackfleisch Pfd . nur 80 Pf.

Herders» . Ludwig Stranss,
Telephon 1816.

Junge Metterauer Ganse Md. 1
Gänsekeule im « «»schnitt Pfd . 1.20 Mk.
Gänsebrust im Ausschnitt Psd . 1.20 Mk.
Pa . große Dauben zum Kochen ». Braten 80 Pf . bis 1 Mk.
Pa . Enten Suppenhühner u. Poularden sehr billig.
Reh rücken von 6.80—8 Mk. (gr tze).
Rehkeulen von 6—7 Mk. (große ).

Pa . extra große Ha enbraten , fleischig, von 2.80—3.50 Mk.
Ha enrückea (so was extra großes gi . t es nicht mehr) »ur 2 Mk. (schwere).
Feister Rehbug von 1.80—2.80 Mk.

ßM - Alle Tage frisches Hafen- und Rehragout . TM
6 Scharnhorststraße 6.

Mg Ule vllljl.

Schwerste Hafenbrate «, Rücken und
Keule», sowie schwere Rehkeulen und

Rücke« zum billigsten Tagespreis,
sowie sonstiges Wild und Geflügel

)gn. vichmann,
Marktstrahe 18.

Telephon 76._ Telephon 76.

Prima Gänsefleisch per Pfd . 70 Pf .,
sowie fri ch geschosseneHasen»

Hasen-» agout , Rch-Raaout , Reh im
Ausschnitt, Rch-Kenle, Rücken,Blätter,

Poularde «» Kapaunen.
Hähne, sowie Fasanen billigst.

18  MrjlkimKIlG 18.

»lutfr ^ che bayrische

Waldhase«,
schwerste Hasenbraten, Rücken,

Keulen sehr billig.
Feiste Fasanen per Stück 2.50 Mk.
Feister Rchbug Pfd. 90 Pf.
Schwere Kapaunen per Stück 3 Mk.
Schwere Puten per Stück 5 Mk.

Ia Hafen-Ragout mit Läufer
per Pfund 50 Pf.

Aahllstratze 22.
Am hntdi meinen kolBfiütu

Rin(trnüctitrb!H
Garantiert nur junges zartes Rind¬

fleisch z. Koch. n. Brat . Pfd . 60 Pf.
Hüfte, Lenden u. Roastbeef ohne

Beilage nur 90 bis 1 Mk.
Pr . Kalbsbraten 60—65 Pf.
Brust, Ragout , Nierenbraten 60 Pf.
Pr . Schweinebraten Pfd. 90 Pf.
Solperfleifch 45 bis 80 Pf.
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 70 Pf.
Pr . Mettwurst Pfd . 80 Pf.
Hut Metzgerei Hirsch,

61 Schwalbacher Straße 61.

Empfehle
prima Qml. Rindflrisch

Der Pfd. 80  Pf.
prima Qual. Kalbfleisch

alle Stücke, auch Keule,

per Pfd. 80  Pf.
Metzgerei

Adolf Ksilin,
28 Moritzstrahe 28.
_6033 Te-ephou 6033.

broher Massen-
Kalbstcisch-Vcrkliiif!

60:
MM !klI. Wm .. 86»

Spezialität:SollsninenOintea...86»
Riudfltischv».w"-w...

jedes Pfund Rindfleisch zum
Kochen sowie z. Braten nur

lOfM. »ur
Hackfleisch stets frisch . . «ur 70 S,

Metzgerei Anton Siefer,
17 Bleichsir. 17.

Achtung! Achtung!
Billigster Fleischverkauf.
Empfehle prima junges zartes »c-

mästetes Rindfleisch, jedes Pfund
ohne Unterschied der St . nur 60 Pf.

Roastbeef und Lenden Pfund 60 Pf.
Stets frisches Hackfleisch 60 Pf.
Kalbsbraten , alle Stücke, ohne

Unterschied per Pfund 70 Pf.
Schweinebraten per Pfund 90 Pf.
Speck zum Auslassen 85—90 Pf.
Sieuer Fleischkonsum,

10 Mauergaffe 10.

Damen-
Herren-
Knaben-

Möbel- Betten,
Polsterwaren auf

Teilzahlung
zu günstigsten

Bedingungen u. billigen
Preisen.

Siuchdab)
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

Heute uud folgende Tage werde«
18 Kälber ausgehaucn

per Psd. 75 «. 80 Pf.
Lchsenfleisch 80 Pf.

Metzgerei Ritsert . Dotzh. Skr. 04.
Ferufpr . 3201.

aKlitPrima

sowie schöue Aervelat- und
Mettwurst fürs Feld.
Hugo Kessler,

22 Hellmund stra fte 22.
Miet-Harmoniums.

Piano - Schmitz, Rheinstrasse 52.

Pferdeverkaus.
Samstag , den 23., mittags 1 Uhr,

wird in Mainz , RaupelSweg 20, ein
kräftiges Laufpferd

öffentlich meistbietendverkauft. F43
Pferd , Karren und Wagen

sofort zu verkaufen Adlerstraße 42.
Nklipllttie Weylehtt. Aber
(neu) ä 12 u. 15 ML zu öetL Ecke
Mauritius - u. Schwalb. Str ., Lodert.
Weuig getr. bl. UnteroffizierS -Rock,

Hof« u. Mütze b. Erba cher Str . 4, P . r.

itiMtn, Selb imb JMer
tauch Bruch), Bestecke kauft Reininger,

chdocher Straße 47, Lad en.
URt Jütte#tü

oder Kleeheu zu kaufen ĝ ucht. Off.
mit PreisaWabe unter Z. 859 an
den Ta«bl.-Be rlag.

Rolladen-
Repavaturwerkstätte Gobenstratze ",
Schtstt. T elephon 4491. _

Steppdecken
werden preisw . angefertigt u. Wolle
geschlumpt Rismarckring 42, 1 l.

»B«iflL Theater.
Bersch. 1 Viertel u. 1 Achtel Parkett

u. 2. Rg. abz.. sowie für Symphonie-
Konzerte. Bor« «. Schottenfels,
Kaifer -Friedrich-Platz.

Heine 5-Älm -
Wohnung Smser Str . 40, 2. Näh.
bei öle ster , Gartenbau ? 3. 342

4-Zimm er-Wohnung
von einz. älterer Dame bts 1. Avrtl
gef., wo Abvermieten gestattet. PretS-
Qff . u. N. 16 cm den Taabl .-Verlag.

-Tücht ? selbst.
Monteure

Ludwig Sausohn & C»
Suche für meinen

ISA. KlüllMSklsthM
passende Stellung . Frau Dr . Heile,
Mainzer Straße 26.- ——

Perl schw. Plüschhütchen von Hell-
mundstr . bis Karlstr . Gegen Belohn,
ab zna Hell mundstraheH ^n,^
Deuts «her Schäferhund m. Hä^ ette
zugelaufen . Gärtnere , Peter Gottel,
r . d. Frankfurter Straße.
I . stlbergraues Kätzchenm. w. Brust
entlaufen . Lo relev-Ri

K. W
kin« 11.

7.

veae WeWM»
u. Schneeschuhe (Ski) billig zu verk.
Brrsteiaerunaslokal Friedrichstr. 10.

sucht Offizier zu kaufen. Angebote
mit Preis unter G. 860 an den
TagibL-Verlag.

Brief liegt Tagblätt bereit.

AamIien-NchliW

Gott dem Herrn hat es
gefallen, meinen lieben, guten
Mann,

Ernst Ebert,
nach schwerem Leiden zu sich
in die Ewigkeit abzurusen.

Dies zeigt an
Die trauernde Witwe:

Anna Gdrrt.
Wiesbaden , 21. 1. 1916.
Wellritzstr. 68.
Die Beerdigung findet

Samstagnachm . 2V,uhr statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse wurde heute
abend 9 Uhr meine liebe , treusorgende Gattin , unsere liebe
Mutter , Schwester , Schwiegermutter und Tante,

Frau Alwine Margarethe Lautft,
geb. Schultzky,

im 66. Lebensjahre von ihren langen , qualvollen Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Lauth,

Königl . Baurat.
Wiesbaden , den 21. Januar 1916.

Bismarckring 18.
Die Trauerfeier findet in Mainz im Krematorium am

26. Januar , nachmittags 3 Uhr , statt.

Empfehle in mir hiesiger
Sch achtung:

Wlslklsß. 68-
auch Pfd.

nur
fortwährend 711»
frisch Psd . nur IIP

Ferner meinlerllMrm. öMM
m not 65n. 70 51.

PicsMentt fItirdi-ftonfum
Mm Schmitt

SS Bleichstratze SS.
Billige Ziqatren.

Nr . 30. El Romano 4 Stück 14 Pf.
Nr . 40, Segel -Jacht 5 Stück 20 Pf.
Nr . 56, Holl. Zigarren 10 St . 48 Pf.
4 Wellritzstrase 4, Zigarrenladen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgang unserer teuren Entschlafene« und für die
zahlreiche Beteiligung bei der Trauerfeier sagen wir
herzlichen Dank. 118

NamenS der trauernden Hinterbliebene»t

Wir?. Priester.
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Um nach beendeter Inventur mit dem vorhandenen Lager erstklassiger Herrenstoffe su räumen, unterstellen wir dies einem

grossen Inventurausverkauf
Mtr. 3.10 früher bis Mk. 32.- *, jetat Mk. 18 .SO = M r. 3 .io früher bis Mk. 52.50, jetat Mk. 36 .-

Mtr. 3 .10 „ „ „ 37 .50, „ „ 33 .- | / Posten blau Serge,
Mtr. 3.10 „ „ „ 42.— „ „ 34 .— n auch passend für Damen-Kostüme,
Mtr. 3.10 „ „ „ 48.— „ „ 38 .50 1 per Mtr. früher bis Mk. 17.50 . jetat Mk. 9 .30

Auf Wunsch fertigen wir diese Stoffe bei billigster "} FTBjIIZ  Bel 111113,1111 Gr»  222 . Ö . B . ,,
i Berechnung unter Garantie tadellosen Sita s an.  J erstklassige Schneiderei.V_ __ _J Telephon 951 Kochbrunnenplata1 (Palast -Hotel).
(

»er German Relief Fand
aus Newyork

übersandte zum Besten des Paulinen-
sehloß-Lazarettes und der Kriegshilfe

2500 Mark.
Für diese hochherzige Gabe und solchen
Ausdruck echt deutscher Gesinnung
sagen wir den gütigen Gebern aufrich¬
tigen , herzlichen Dank.
Prinzessin Elisabeth zu Sebanmbnrg-Lippe.

Frau Maria ran Gölpen.
| Wiesbaden , den 15. Januar 1915.

Kriegsgeldbörse!I
Neuheit!

Letztes verbessertes Modell!
Uebersichtliche Anordnung

sämtl . Scheine , besonderes Ab¬
teil für Silber , Verwechselung
od. Verlust jetzt ausgeschloss . ,
Preis in eleganter Ausführung
aus bestem weichen Leder
» k. 4.50 und Mk. 5.50.

Erbitte Besichtigung . 40
W.Reichelt,Offenbacher Leder¬

warenhaus , Gr. Burgstr . 6.

Meyrer’s
Nuss* u.
Reform- _
(gesetzl. Margarine aus Nüssen),
idealster Ersatz für Kuhbutter,
eignet sich vorzügl. für Feld¬
postpakete , da garantiert vier

Wochen haltbar.

119

Verwendet
„Kreuz-Pfennig”

Harken
•id Brieten, Karten uear.

Lhristl. Verein junger Männer, E. v.,
Lranieustraße 15.

Sonntag , den 24 . Januar , abends 8 WHr,
- - - --- im Lnthersanl der Lutherkirche: - - - --

gkaifergeBurtetagfeier.
Hauptansprach«: Herr General superint endent Ohl,-. Kurze Ansprachen der

Herren Pfarrer Hofmann und Mitteischullehrer Loh.
Chorgesänge, Deklamationen, Bortrag des DeklamatoriumS „Das Eiserne

Kreuz" von Gust. Horn, für 7 Personen.
Programm 20 Pf . Jedermann willkommen.

Wringt euer Gold zur Melchrdsnk! |
Span ^ enber ^ sches

onservatorium für Musik
Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.

Bienstaj ;, den 26 . Januar , abends 7 ‘/t Uhr,
im grossen Saale der „Wartburg “, Schwalbacher Strasse 51:

Vortrags-Abend der Oberklassen.
Stücke für Orchester, Klavier, Violine, Cellou. Gesang.

Eintritt frei . Eine Anzahl vorbehaltener Plätze für 56 Pf.
- zugunsten der Kriegsfürsorge des Roten Kreuzes — sind im

Bureau des Instituts und am Abend an der Kasse zu haben. 117

¥r

Süßrahm -Tafelbutter
der Mustermolkerei

Züschen,
das Beste was erhältlich,

Pfund ISO Pf .,
bei 2 Pfd . ISO

zu
Landeier Stück 11 Pf.
Kakao mit Zucker 120 Pf.
Kakao, gar . rein von 140 an.
Kaffee, gebr. von 140 an.Mehl

wieder Waggon eingetrofsen.
Gem. Nudeln Pfd . 32 Pf.
Hausm . Nudeln Pfd . 36 Pf.
Eier -Nudeln Pfd . 45 Pf.
St «. Makkaroni Pfd . 36 Pf.
Erbsen Pfd . von 45 Pf . an.
Dörrfleisch Pfd . 115 Pf.Sauerkraut
Heringe
Rollmöpse
Gurken

Pfd. 10 Pf.
Stück 8 Pf.
Stück 9 Pf.

4 Stück 10 Pf.
Schwanke Nachf .,

Schwalbacher Str . 59. Tel. 414

Sonntag, den 31. Jannar, abends 8 Uhr,
im Festsaal des Saalbaues der Turngesellsehaft;

Einmaliges Gastspiel Berliner Urania.
Auf den Schlachtfelderni-Osfprenssen
Der Einfall der Russen auf deutsches Gebiet.

Lichtbilder-Vortrag T0DÄS ,Ä‘ o'
Wenn die Berliner Urania mit ihrem hochaktuellen Licht¬

bildervortrag über die russischen Verwüstungen in Ostpreußen
in eine Stadt einkehrt , dann wird überall

der Name Hindenburg
genannt . Unlöslich mit diesem Namen ist die Sehlacht bei
Tannenberg, die russische Niederlage bei den masurischen Seen
verknüpft . Diese Schlacht bildet den Gipfelpunkt (II . Teil)
des Gastspieles . Im I. Teil werden malerische Landschaften,
Städte und Dörfer in wundervollen Aufnahmen gezeigt . Sie
bilden aber nur den Auftakt für Wiedergabe eines Dramas,
wie es erschütternder kaum gedacht werden kann . Vernichtete
Stätten , zerstörte Gärten bezeichnen den Weg, den die Russen
genommen haben . Die Lichtbilder (120) sind auf den ost-
preußisc en Verwüstungsstätten aufgenommen.

Karten : numeriert Mk. 3.—, 2.—, 1.50, unnumeriert
Mk. 1.25 u. 1.— in der Hofmusikalienhandlung H. Wolfl,
Wilhelmstraße 16, und an der Abendkasse . 116

Aepkel! Aepfel!
Empfehle schöne dicke Kochäpfel

Pfd . 16 Ps ., Mauskarioffeln Pfd.
10 Pf. Große Auswahl in Orange«,
jeden Tag frische Gemüse.
_ E. Riegel, Bahnhofstr.  3.

Ara neu-Sterbekasse.
^Montag , de« 25. Januar 1915, abends 8'/- Uhr, im unteren Neben,

saal des „Turnerheims ", Hellmundstraße 25 : *

Mikglieder -Bersammlnng.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht. 2. Bericht der Revisoren. 3. Ent¬

lastung des Vorstandes und Rendanten . 4. Satzungsänderung. 5 Vor-
anschlag für 1915. 6. Ergänzungswaylen zum Vorstand und Verwaltungs-
ausschuß. 7. Wahl der Revisoren. 8. Sonstige Kassenangelegenheiten.

Die stimmfähige» Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um pünlt»
li ches Erscheinen eingeladen_ Der Borstand.

Bekanntmachung.
Montag , den 25.» und Dienstag , den 26. Januar er., dorm. 10 Uhr

und nachm. 3 Uhr ab, wird in dem Saale

helenenstrahe 27 dahier
der Nachlaß des Rentners Karl Flörsheim st versteigert:

r, 1 Sofa ; IHerrenzimmer : 1 Schreibtisch, ! Sessel, 1 Bucber-
,_-ranJ , 1 Chaiselongue, 2 Klubsessel, 1 Spieltisch. ! Bronze-Stand¬
uhr : 2 Schlafzimmer : je 2 Betten , 1 Kleiderschrank, 1 Was
koinmode. Nachttische, diverse Tische, Kommoden, Stichle, elektris
Lüfter, Perser , Srnyrn -a u. a. Teppiche, Vicrl-ogen, Deckenu. Lauf --,
eine große Anzahl div. Oelgemälde u. and. Bilder , Spiegel , Nipp¬
sachen, 1 Kücheirschrank, Tisch, Stühle , Kochtopfe. div. Porzellan u.
Gläser , Bett - r“ rx- -- t
möbel, 1 r
außerdem - - -- ---—

öffentlich freiwillig gegen Barzahlung.
Oelgemälde, Bilder und Teppiche komm«« am Dienstagvormtttag zum

Ausgebot. — Besichtigung von 8 Uhr ab an Bersteigerungstagen.
Wiesbaden, den 22. Januar 1916.

Habermann , Gerichtsvollzieher, Wallufer Straße 12.

Morgen Samstag, den 23. Jannar,
beginnt mein grosser

Mor -Aomrkaiif.
Sämtliche vorhandene Herren-, Jünglings - u. Knaben-Kleidung
wird zum Teil noch unter der Hälfte des sonstigen Preises

ausverkauft.
Ulster , Paletots , Anzüge , Joppen , Mäntel , Hosen , Pelerinen usw.
in guten u. besten Qualitäten werden , so lange Vorrat reicht,

zu fabelhaft billigen Preisen ausverkauft.
Die günstigste Gelegenheit , sich gute Kleidung

für weniger Geld anzuschaften.
Besonders preiswert kommen Knaben- u. Konflrmanden-

Anziige zum Ausverkauf.

Luisenstrasse 44, neben Residenztheater.
Fernruf 3198. Fernruf 3198.

BilligeTopeten
Grosse Anzahl Tapeten -Reste

verkaufe von \2  Pf . an die Rode.

Rudolph Haase,
Kl. Burgstr. 9. 96

Für unsere Krieger!
Grog, Rum, Arrak, Kognak

sowie grosse Auswahl sonstiger nützl. Liebesgaben.
Germania-Drogerie von Apoth.C.Portzehl, 62

in kleinen
Fläschchen

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Katerland nnd macht sich strafbar!

Billiger Hausbrand.
an Krima«gewaschenen Fettnnsskohlen

zu Mk. 20.50 bei Abnahme von 20 Ztr . aufwärts
in loser Fuhre frei an das Haus.

zu Mk. 22.— bei Abnahme von 20 Ztr . in Säcken
frei Keller.

für
1000 Kilo,

k

zu Mk. 1.15 den Zentner in Säcken
unter 20 Zentner.

frei Keller bei Mengen
80

Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
Bahnhofstrasse L mit beschränkter Haftung. Fernsprecher Nr. 545 u. 771«
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